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Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.
Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich

Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 5 Mariastein, November 1948

WIE SEI DEIN HERZ BESCHAFFEN?

legen GOTT soll man das Herz eines Kindes haben,

legen den NÄCHSTEN das Herz einer Mutier,

legen SICH SELBST das Herz eines Richters.

HL. PASCH ALIS

lVIoiistsbIZtter tiir NsrienversIrrullA unà 2Ur ?ôrâeruQA àsr >VâIIIárt 2U unserer
I>d. Vrau im Stein. Speciell ZsseZnet vom RI. Väter Viris XI. âm 24. Mai ig2z

uiiâ zc>. ZVlâr2 1928.
HsrsusxeZedev vom Vâlltártsvsreiir 2u Noriosteill. ^.bounsmeiit jâlrrliâ

Hr. Z.zci. lîin^âlurlAeii -rut ?o8tckeâlronto V S67Z.

I^ir. 0 Nariastein, ?>oveirit)er I94L

W!^

!sgsn L?OII 80Ü MSN ciss i-lêr4 S>NSZ Xiricisz Iisdsri,

îszsn 6sn cisz Ils^r sinsr k^!uttsr,

Isgsri 5>LH Z^>.ö3I cjsz Hsr4 s!nsz k!clrisrz.

Ht. ?^5cil^t!5



Gottesdienstordnung
21. Nov.: 27. Ii. letzter Sonntag n. Pf. und Gedächtnis vom Fest Maria Opferung.

Evgl. von der Zerstörung Jerusalems. Wallfahrt der kant. Jungwaeht
von Baselland. Hl. Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt u. Amt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

22. Nov.: Mo. Fest der hl. Jungfr. u. Mart. Cacilia, Patronin der, Kirehenniusik u.
der Kirchensänger. Alle Kirchensänger können heute oder am folg.
Sonntag durch würdigen Empfang der hl. Sakramente ei'pen vollk.
Ablas» gewinnen. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

25. Nov.: Do. Fest der hl. Jungfr. u. Mart. Catharina, Patronin der Philosophen.
8.30 Uhr: Amt.

27. Nov.: Sa. Fest des hl. Abtes Kolumban. 8.30 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper und damit schliesst das alte Kirchenjahr.

28. Nov.: i. Advent-Sonntag und Beginn des neuen Kirchenjahres, Vorbereitungs¬
zeit auf Weihnachten. Das Evgl. vom Weltgericht mahnt uns ans eigene
Gericht zu denken und sich darauf vorzubereiten. 111. Messen von 5.30
bis 8 Uhr. 9.30 Uhr: Amt und Predigt. Nachm. 3 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

Während dem Amt wird heute ein Opfer aufgenommen zur
Unterstützung der Universität Freiburg, das von den Bischöfen sehr empfohlen

wird.
30. Nov.: Di. Fest des hl. Ap. Andreas. 8.30 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

1. Dez.: Erster Mittwoch des Monats und darum Gebetskreuzzug. Hl. Messen
von 5.30—9 Uhr. 10 Uhr ist ein Amt, Naclnn. I Uhr erfolgt die
Aussetzung des Allerheiligsten mit anschliessender gesung. Vesper. Um
3 Uhr ist Predigt und hernach Rosenkranz mit sakram. Segen. Vor- u.
nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht.

3. Dez.: Herz-Jesu-Freitag. 8.30 Uhr: Amt. Abends 8 Uhr: Gesung. Komplet vor
ausges. Allerheiligsten mit Herz-Jesu-Andaclit, und Segen.

5. Dez.: 2. Adv.-Sonntag. Im Evgl. weist Johannes der Täufer auf Jesus, den
wahren Messias der Welt hin und dieser spendet dem Johannes das.

grösste Lob. Gottesdienst wie am 28. November.
6. Dez.: Mo. Fest des hl. Bischofs Nikolaus, des grossen Almosenspenders.
8. Dez.: Mi. Fest der unbefleckten Empfängnis Mariä, kirchl. gebot, Feiertag.

Evgl. von der Frohbotschaft des Engels. Hl. Messen von 5.30—8 Uhr.
9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

12. Dez.: 3. Adv.-So. Evgl. von der Stimme des Rufenden in der Wüste. ID.
Messen von 6.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Amt und Predigt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

13. Dez.: Mo. Fest der hl. Jungfr. u. Mart. Lucia. 8.30 Uhr: Amt. Nachm.
3 Uhr: Vesper. Jahrestag, an dem Hans Thüring Reich von Reichenstein

über die Felswand gestürzt und wunderbar gerettet wurde (1541).
Mittwoch, Freitag und Samstag dieser Woche sind die Quatembertage,

an welchen die Gläubigen besonders beten sollen um würdige Priester.
19. Dez.: 4. So. im Advent. Das Evgl. mahnt zur Busse und Bekehrung.

Ein Blick aufs Kreuz.

3n ber ^Betrachtung bes Ärusifijes finöet ber EEjrift alt bas Srtjebenbe,
Sröftenbe, 9tüt)renbe, roelches in bem ©ebanhen an ben fterbenben Srlöfer
liegt, unb biefer ©ebanhe bringt burd) ben 2tnblicb bes ©ehreusigten mit
einer eigentümlichen ©eroalt in bas ©emüt ber ©laubigen. Daher mar
unb ift bie Seretjrung bes ^rugifijes allgemein. Stolberg.
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(^ottesâienstoràunA
21, Hov. : 27. u. let/ter Lonntag i>. vk. und Vedäobtnis vom vest Maria Vpserung.

Vvgl. von der Zerstörung -lerusalems. IValIkâbrt der Kant. lungwaebt
von Laselland. 111. Messen von 3.3(1—3 vbr. 9.30 Vbr: vredigt u. Vmt.
blaebm. 3 vbr: Vesper, Vusset^ung, Legen und Lalvs.

22. Xov. : An. vest der bl. dungsr. n. Mart. Lâcilia, vatronin der. Xirebenmusik n.
der XiràuKànxer. VII« Virellensänger können beute oâèr ain kolx.
LnantnA dureli würdigen vmpkang .à III. 8»Ikri»m«nt« einen vnllk, Vb-
lass gewinnen. 8.39 Vlir: Iloebamt. üaebm. 3 vbr: Vesper.

25. Hov. : va. vest àsr III. .lunKkr. n. Mari, vlìtàrina, vàanin der vbilosopben.
8.39 vbr: Vmt.

27. Xov.: 8a. vest des III. Vbtes Ivolumban. 8.39 vbr: Vint, ^aebm. 3 vbr:
Vesper und damit sebliesst das »lie Xirebenjabr.

28. Xov. : i. Vdvent-Lonntag u ml Leginn des nsnen Xirebeujabres, Vorbereitungs-
?.sit aus Veibnaebtsn. vas HlvZI. vom IVeltgeriellt mabnt uns ans eigene
veriells ?.u denken und silîll daraus vorzubereiten. III. Messen von 3.39
bis 8 vbr. 9.39 vbr: .1 >r>t und vredigt. Xaebm. 3 vbr: Vesper, Vus-
set/.ung, Legen und Lalve.

Vräbrend dein Vmt wird beute ein (Ipser ausgenommen ?.ur Unter-
stüt/.ung der Universität vreiburg, das von den visebösen sebr empsail-
len wird.

39. Hov.: vi. vest des bl. Vp. Vndreas. 8.39 vbr: Vuit. Xaebm. 3 vbr: Vesper.
1. lies. : vrster Mittwoeb des Monats und darum vedetskreu??ug. m. Messen

von 5.39—9 vbr. 19 vbr ist ein Vmt, Xaeliin. I vbr ersolzt die Vus-
setsung des Vllerbeiligsten mit anscbliessender gesung. Vesper. 11m
3 vbr ist vredigt und bsrnaeb llosenkran/ mit sakram. Legen. Vor- u.
naebber ist Vslegenbeit üur bl. lileiebt.

3. Ile?..: Iler^-desu-vreitag. 8.39 vbr: Vmt. Vbsnds 8 vbr: vesung. Komplet vor
ausges. Vllerbeiligsten mit Iler^-desu-Vndaebt und Legen.

3. lie/. : 2. Vdv.-Lonntag. Im Vvgl. weist .lobannes der väuser aus desus, den
wabrsn Messias der IVslt bin und dieser spendet dem dobanne« das.

grösste vob. vottesdienst wie am 28. November.
9. ve/. : Mo. vest des bl. Liseboss blikalaus, des grossen Vlmosenspenders.
8. ve?. : Mi. vest der unbesleckten vmxsänxnis Mariä, kirebl. gebot, veiertag.

vvgl. von der vrollkotsebast des vngels. III. Messen von 3.39—8 vbr.
9.39 vbr: viedigt und Ilocbaint, blaebm. 3 vbr: Vesper, Vusset/ung,
Legen und Lalve.

12. vei!.: 3. Vdv.-Lo. Vvgl. von der Ltimme des Hütenden in der IVüste. III.
Messen von 9.39—8 vbr. 9.39 vbr: Vmt und vredigt. Xaebm. 3 VI>r:
Vesper, Vussstming, Legen und Lalve.

13. lie/. : Mo. vest der bl. dungsr. u. Mart, vueia. 8.39 vbr: Vmt, Xaebm.
3 vbr: Vesper, dabrsstag, an dem Hans vlmring lieieb voii Reieben-
stein über die velswand gsstür/t und wunderbar gerettet wurde <1341>.

Mittwoeb, vreitag und Lamstag dieser IVaeke sind die (Zuatsmbertage,
an weleben die Vläubigen besonders beten sollen um würdige vriester.

19. ve?. : 4. La. im Vdvent. vas vvgl. mabnt /.ur Lusse und Vekebrung.

Lin klià auks ILrkUö.

In der Betrachtung des Kruzifixes findet der Christ all das Erhebende,
Tröstende, Rührende, welches in dem Gedanken an den sterbenden Erlöser
liegt, und dieser Gedanke dringt durch den Anblick des Gekreuzigten mit
einer eigentümlichen Gewalt in das Gemüt der Gläubigen. Daher war
und ist die Verehrung des Kruzifixes allgemein. Stolberg.
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2D:eriT ^Btrn geroBihf
(21. Nov.: Maria Opferung.)

Das Mägdlein Maria schreitet
Die Tempelstufen empor;
Es tritt in geweihte Hallen
Durch's weite erzene Tor.

Es will seine Jugend schenken
Dem Höchsten mit Opfersinn;
Vorüber an hohen Säulen
Wallt es zum Altare hin.

Es röten die Opferbrände
Des Tempels marmornen Bau;
Das Mägdlein steht weiss und lieblich,
Wie eine,, Lilie im Tau.

Als Erstling der Auserwählten
Dem Höchsten die Maid sich weiht,
Für ewig dem Herrn gehören
In reinster Jungfräulichkeit.

*
Geweihte Jungfrauen reichen
Maria das Tempelkleid;
Es ist schon der Hohepriester
Zu ihrem Empfang bereit.

Nun neiget sich der Gesalbte
Zum Mägdlein sinnend herab,
Und tief und seltsam beweget
Er ihm seinen Segen gab.

Die Eltern müssen jetzt scheiden
Von ihrem einzigen Kind;
Aus Vater- und Mutteraugen
Entsagend die Träne rinnt.

Da lächelt so lieb das Mägdlein
In sonnig heiligem Mut:
«Ihr müsst euch um mich nicht sorgen,
Ich bleibe in Gottes Hut.

Ich will ihm im Tempel dienen
Mit Arbeit und mit Gebet.
Für euch aber Heil und Frieden
Mein dankbares Herz erfleht.»

Es webt violette Schleier
Der Abend ganz zart und fein;
In einsamer Tempelkammer
Kniet betend ein Mägdelein.

M. Pohl.

EIZll EÄ3 EllU

Ueber die Stufen zum Priestertum
Sîurge rtad) (Empfang ber Subbiabonatsroeilje öarf öer 5ßriefter=

banbibat gur groeiten höheren SEBetfje, gut Siabonatsroeihe an ben Altar
treten. 3Rit Schultertuch, Albe, Singulum, unb Atanipel bebleibet, bie
Stola unb 2>almatiba auf bem Iinben Arm unb in ber rechten Ejanb eine
brennenbe föerge tritt er oor ben Sifdjof. Aach bem Aamensaufruf er>
innert biefer bie SBei^ebanbibaten nochmals an i£)re ^eiligen Pflichten.
$er 2)iabon foil bem SBifdjof am Altare bienen; er foil taufen unb prebi=
gen unb barum aud) eines Ijeiligen Sebensroanbels fid) befleißen. Als
herrliche Sorbilber erinnert er fie an ben 1)1. Siabon unb ïbartprer Ste=

planus, ber roegen feines unbefdjoltenen Sebensroanbels oon ben Apo=
fteln gu feinem Amte auserroäljlt raurbe.

Auf biefe oberhirtlidjen Mahnungen roerfen fict) bie SBeiljebanbibaten
auf ben SBoben, roäljrenb bie AIIerheiligen=2itanei gebetet roirb. 3um
Sdjlufg berfelben fpridjt ber 93ifdjof ein befonberes Segensgebet über fie;
bann legt er jebem bie £>anb auf unb fpridjt: „(Empfange ben ^eiligen
©eift gum ftarben Söiberftanb gegen Satan unb feine Anfechtungen im
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Dem ^Derrn geweift
<21. 1<lov. : Norièi. vpàoilx.)

vas NsZâleio Naria sckreitet
vie vempelsiulen empor;
Ls tritt in xeveibte vallen
vurcb's weite er^eoe Vor.

Ls will seine Iilxenà sekenlreii
Dein vöcksteii mit vptersiiro;
Voriider an Koben Faulen
tVallt es 2um Altare din.

Ls röten àie vxkerbrânàe
ves Vempels marmornen Lan;
vas Nsxàlein stedt weiss unà iieblicd,
V?ie eine vilie im Von.

^Is Erstling àer àserwâklten
Oem VLckstsn àie Naià sied weikt,
Lür ewix àem Herrn xedören
ln reinster ^unxkrsulicklceit.

Leweikte ^sungtrsusn reicden
Maria âas Vemxelkleià;
Ls ist scdon àer vokexriester
Tu idrem Lmxtanx bereit.

Kun neixet sied àer Lesalbte
Tum MâZàlein sinnenâ kerab,
vnâ tiet unà seltsam bewezet
Lr ikm seinen Lexen xab.

vie Litern müssen jet2t sckeiâen
Von idrem einlüden Linà;
lìus Vater- unà Nutterauxen
Lntsaxenà àie Vräne rinnt.

va lsckelt so lied âos NâZàlein
In sonnig keilixem Nut;
«Ikr müsst euck um mied nicdt sorgen»
led bleibe in Lottes Hut.

Icd will idm im Vempel àienen
Nit Arbeit unà mit Lebet.
Lür eucd über veil unà Lrieàen
Nein âanlrbares Vsr2 ertlskt.»

Ls webt violette Scdleier
ver L^denà Zan2 sort unà lein;
In einsamer Vemxellcammer
Lniet betenâ ein Nâxàelein.

N. ?o>N.

Heizer die Atudeii ?riestertum
Kurze Zeit nach Empfang der Subdiakonatsweihe darf der

Priesterkandidat zur zweiten höheren Weihe, zur Diakonatsweihe an den Altar
treten. Mit Schultertuch, Albe, Cingulum, und Manipel bekleidet, die
Stola und Dalmatika auf dem linken Arm und in der rechten Hand eine
brennende Kerze tritt er vor den Bischof. Nach dem Namensaufruf
erinnert dieser die Weihekandidaten nochmals an ihre heiligen Pflichten.
Der Diakon soll dem Bischof am Altare dienen; er soll taufen und predigen

und darum auch eines heiligen Lebenswandels sich befleißen. Als
herrliche Vorbilder erinnert er sie an den HI. Diakon und Märtyrer Ste-
phanus, der wegen seines unbescholtenen Lebenswandels von den Aposteln

zu seinem Amte auserwählt wurde.

Auf diese oberhirtlichen Mahnungen werfen sich die Weihekandidaten
auf den Boden, während die Allerheiligen-Litanei gebetet wird. Zum
Schluß derselben spricht der Bischof ein besonderes Segensgebet über sie;
dann legt er jedem die Hand auf und spricht: „Empfange den Heiligen
Geist zum starken Widerstand gegen Satan und seine Anfechtungen im
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Ulamen bes £>errn." gn einem weiteren ©ebet fätjrt ber 23ifd)of fort:
„Es iiberftröme fie'gum SBerke treuer Aerridjtung bie Sd)önt)eit oollkom=
mener Eugenb, befctjeibene SBürbe, beftänbige IReinigkeit, makellofe Um
fdptlb unb genaue ®eobad)tung ber geiftlidjen 3U(i)t."

Earauf legt er jebem bie Stola über bie linke Sdjulter, bie unter bem
rechten Arm gufammengetjalten roirb. Es ift bas Amtskleib, bas itjn be=

redjtigt, bie gemeinte £>oftie gu berühren unb bie t)t. Kommunion ausgu=
teilen. SBeiter bekleibet ikn ber Sifdjof mit ber Ealmatika, als bem ßüeinob
bes feiles unb ber greube 3ulet)t reicht er il)m bas Eoangelienbud) mit
ben SBorten: „Empfange bie 33oIImad)t bas Eoangelium in ber ßürdje
gu lefen refp. gu fingen unb gu oerkünben im Aamen bes ijperrn." Es finb
wakrkaft priefterlidje ©ewalten, bie bem Eiakon bei biefer Sßeike guteil
werben. 3" einem Scklufjgebet ruft ber S3ifd)of normals einen befom
bern Segen auf bie ©emeiljten Ijerab, auf baft fie würbige Aadjfolger ber
erften fieben Eiakone feien.

gn ben erften djriftüdjen 3etten Ijatte biefe 9Beit)e eine grofje 33e=

beutung. Eer Eiakon mcw ber Begleiter unb befonbere ©eïplfe bes S5u

fdjofs. gkrra waren neben bem Iiturgifcbjen Altarbienft bie fogiaI=carita=
tioen SBerke, bie Betreuung ber Armen anoertraut. Er Ijatte ©elb unb
Kleiber für biefe gu fammeln unb fie in redjter SBeife gu oerteilen, gn
keiliger Ereue gu ikren Amtspflidjten kaben bie Eiakone Stepkanus unb
Laurentius fogar itjr fieben geopfert unb fick bie SRartprerkrone erworben.

(SortfeÇung folgt.)

Goldene hiiimI "[eierlicliie Profeß
2luf fieib folgt greub unb umgekekrt. ^aum 30 Eage nad) bem

Sterbefall oon Dr. P. £einrid) feiig (9. Sept-), läutete bie grofte ©locke
oon Atariaftein mieber, aber biesmal gu einem breifad)en gubelfeft. Sonn=
tag ben 10- Oktober feierte SRariaftein bas $ird)meil)feft, Atöncksmeike unb
gugleid) eine golbene tßrofef}. §ockw. Dr. P. Ekrpfoftomus ©remper, nock
rüftig amtierenber Pfarrer oon 33reitenbad) unb Sq. £>. P. Ambros genni),
wokloerbienter refignierter ißfarrkerr unb feiig läckelnber Aeteran im
Silberkaar, im ifkofefforenkeim gu Altborf, kaben oor 50 gakren in bie
Spanb bes Abtes ^arl 9Jlotfd)i fei. in Eelle bie kl- Orbensgeliibbe abgelegt
unb wollten fie kente beim feierlichen ißontifikalamt Sr- ©naben Abt 23a=

ftlius Aieberberger wieber erneuern. Die beiben SAeriker=gratres £>ugo
SBUIi oon glums (St. ©allen), beffen ißater grang Söilli gur geit als 33akm
kofoorftanb in fiiitisburg waltet unb Fr. Atorit) gürft, Sokn bes 23egirks=
lekrers ggnag gürft oon Erimbad) wollten fid) ©ott unwiberruflid) weiken
unb mit ikrem knnmlifcken Bräutigam auf immer oermäklen burck bie
feierliche ifßrofefg.

Es war ein 3eid)en 000 Anerkennung für geleiftete Eüenfte, kodjw.
Dr. P. 2lltman Kellner OSB, pon ^remsmiinfter (Oefterreid)), ekema=
ligen Aooigenmeifter ber beiben lßrofej3=gratres gur tßrofefs=lJ}rebigt ein=

gulaben. Atit greuben kat berfelbe aud) bie Einlabung angenommen, bie
ikm ©elegenkeit gab, etwas ausgufpannen oon-feinen oielen Arbeiten unb
liebe ^Bekannte in ber Sd)weig gu befucken. Atit großem S3erftänbnis unb
©efckick kat er feine Aufgabe erlebigt.
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Namen des Herrn." In einem weiteren Gebet fährt der Bischof fort:
„Es überströme sie zum Werke treuer Verrichtung die Schönheit vollkommener

Tugend, bescheidene Würde, beständige Reinigkeit, makellose
Unschuld und genaue Beobachtung der geistlichen Zucht."

Daraus legt er jedem die Stola über die linke Schulter, die unter dem
rechten Arm zusammengehalten wird. Es ist das Amtskleid, das ihn
berechtigt, die geweihte Hostie zu berühren und die hl. Kommunion auszuteilen.

Weiter bekleidet ihn der Bischof mit der Dalmatika, als dem Kleinod
des Heiles und der Freude Zuletzt reicht er ihm das Evangelienbuch mit
den Worten: „Empfange die Vollmacht das Evangelium in der Kirche
zu lesen resp, zu singen und zu verkünden im Namen des Herrn." Es sind
wahrhast priesterliche Gewalten, die dem Diakon bei dieser Weihe zuteil
werden. In einem Schlutzgebet ruft der Bischof nochmals einen besondern

Segen auf die Geweihten herab, auf daß sie würdige Nachfolger der
ersten sieben Diakone seien.

In den ersten christlichen Zeiten hatte diese Weihe eine große
Bedeutung. Der Diakon wa'- der Begleiter und besondere Gehilfe des
Bischofs. Ihm waren neben dem liturgischen Altardienst die sozial-carita-
tiven Werke, die Betreuung der Armen anvertraut. Er hatte Geld und
Kleider für diese zu sammeln und sie in rechter Weise zu verteilen. In
heiliger Treue zu ihren Amtspflichten haben die Diakone Stephanus und
Laurentius sogar ihr Leben geopfert und sich die Martyrerkrone erworben.

(Fortsetzung folgt.)

^It^!t! it>1lS llRM'll!,

Auf Leid folgt Freud und umgekehrt. Kaum 30 Tage nach dem
Sterbesall von Dr. Heinrich selig (9. Sept-), läutete die große Glocke
von Mariastein wieder, aber diesmal zu einem dreifachen Jubelfest. Sonntag

den 10 Oktober feierte Mariastein das Kirchweihfest, Mönchsweihe und
zugleich eine goldene Profeß. Hochw. Dr. Chrysostomus Gremper, noch
rüstig amtierender Pfarrer von Breitenba.ch und H. H. Ambros Iennp,
wohlverdienter resignierter Psarrherr und selig lächelnder Veteran im
Silberhaar, im Professorenheim zu Altdorf, haben vor 50 Jahren in die

Hand des Abtes Karl Motschi sel. in Delle die hl. Ordensgelübde abgelegt
und wollten sie heute beim feierlichen Pontisikalamt Sr- Gnaden Abt Ba-
silius Niederberger wieder erneuern. Die beiden Kleriker-Fratres Hugo
Willi von Flums (St. Gallen), dessen Vater Franz Willi zur Zeit als
Bahnhofvorstand in Lütisburg waltet und ?r. Moritz Fürst, Sohn des Bezirkslehrers

Jgnaz Fürst von Trimbach wollten sich Gott unwiderruflich weihen
und mit ihrem himmlischen Bräutigam auf immer vermählen durch die
feierliche Profeß.

Es war ein Zeichen von Anerkennung für geleistete Dienste, hochw.
Dr. Altman Kellner DLL, yon Kremsmünster (Oesterreich), ehemaligen

Novizenmeister der beiden Profeß-Fratres zur Profeß-Predigt
einzuladen. Mit Freuden hat derselbe auch die Einladung angenommen, die
ihm Gelegenheit gab, etwas auszuspannen von-seinen vielen Arbeiten und
liebe Bekannte in der Schweiz zu besuchen. Mit großem Verständnis und
Geschick hat er seine Aufgabe erledigt.
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2Ber ins Softer gehen mill, fagt ber gemanbte ijßrebiger, Ejat bas
fybeal ber erften (£I)riften nor Slugen. 3" Softer 3aï)I haben jene fvet=
roillig auf ihr £>ab unb ©ut, ihr tßermögen oergichtet, basfelbe in bie £>anb
ber Slpoftel c(elegt unb fic£) bemütig itjrem ©ehorfam unterrnorfen, aus
Siebe gu ©ott itnb iljres Seelenheiles roillen. Sie fatten alles gemeinfam,
pflegten einen heiligen Kommunismus nact) ben brei eoangelifchen Släten-
Sas tun in unfere Sagen immer noct) bie Orbensleute roie mir Senebik*
tiner. 2Bir können auf eine 1400jäf)rige glorreiche ©efd)id)te unferes 1)1.

Orbensftifters St. SSenebiktus gurückbiicken. SBenn and) bas 90îutterklo=
fter 3Ronte Eaffino im legten Krieg roieberum gerftört roorben, ber ©eifi
bes Stifters lebt beffenungeadjtet ungebrochen roeiter, unb ift oerankert
in feiner hdUßert tftegel. 2Ber fie treu befolgt, erreicht ficher fein 3iel-
Siefelbe regelt bas gange Sageroerk eines Utöriches, fein 33eten unb 2lr=
beiten, fein Stubium unb feine ©rt)o!ung, felbft roenn er auf ausroärtige
Soften geftellt roirb. 2Bäf)renb bie ÜRönche urfprünglici) mehr für fich Ieb=

ten unb neben bem ©hodüenft burch £>anbroerke unb Sanbroirtfchaft fich
bas tägliche 23rot oerbienten, fo ftiegen bod) halb niete oon ihnen gur
SBürbe bes ißrieftertums empor, um als Seelforger unb tötiffionäre roir=
ken 3u können, roätjrenb anbere bem Stubiurn ber roeltlichen 2öiffenfcf)af=
ten fich hingaben, um als Seljrer unb ©rgieljer ber ffugenb tätig 3U fein,
aber alles im hl- ©ehorfam unter Seitung ihres Stbtes. Sas gange Seben
eines ttRöndjes foil heiliger unb freubiger ©ottesbienft fein. Sas ift auch
bie Slufgabe eines jeben ©haften, ber burch bie hl- Saufe fich 3um Sienfte
©ottes oerpflichtet hat- ißrüfe ein jeber fich, n>ie raeit er im bisherigen
Sehen feinen Pflichten nachgekommen.
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Wer ins Kloster gehen will, sagt der gewandte Prediger, hat das
Ideal der ersten Christen vor Augen. In großer Zahl haben jene
freiwillig auf ihr Hab und Gut, ihr Vermögen verzichtet, dasselbe in die Hand
der Apostel gelegt und sich demütig ihrem Gehorsam unterworfen, aus
Liebe zu Gott und ihres Seelenheiles willen. Sie hatten alles gemeinsam,
pflegten einen heiligen Kommunismus nach den drei evangelischen Räten-
Das tun in unsere Tagen immer noch die Ordensleute wie wir Benediktiner.

Wir können auf eine 1400jährige glorreiche Geschichte unseres hl.
Ordensstifters St. Benediktus zurückblicken. Wenn auch das Mutterkloster

Monte Cassino im letzten Krieg wiederum zerstört worden, der Geist
des Stifters lebt dessenungeachtet ungebrochen weiter, und ist verankert
in seiner heiligen Regel. Wer sie treu befolgt, erreicht sicher sein Ziel.
Dieselbe regelt das ganze Tagewerk eines Mönches, sein Beten und
Arbeiten, sein Studium und seine Erholung, selbst wenn er auf auswärtige
Posten gestellt wird. Während die Mönche ursprünglich mehr für sich lebten

und neben dem Chordienst durch Handwerke und Landwirtschaft sich
das tägliche Brot verdienten, so stiegen doch bald viele von ihnen zur
Würde des Priestertums empor, um als Seelsorger und Missionäre wirken

zu können, während andere dem Studium der weltlichen Wissenschaften

sich Hingaben, um als Lehrer und Erzieher der Jugend tätig zu sein,
aber alles im hl. Gehorsam unter Leitung ihres Abtes. Das ganze Leben
eines Mönches soll heiliger und freudiger Gottesdienst sein. Das ist auch
die Ausgabe eines jeden Christen, der durch die HI. Taufe sich zum Dienste
Gottes verpflichtet hat- Prüfe ein jeder sich, wie weit er im bisherigen
Leben seinen Pflichten nachgekommen.
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Auf bic ißrebigt folgte bas feierliche ißontifikalamt oort Abt Safilius
Aieberberger. Ser £tird)end)or oort Wariaftein fang bagu bie ©eorgs=
Weffe oon Jof. grei. An bas ©ebet ber Opferung fct)Ioß fid) bie lßrofeß=
(Erneuerung ber beiben i)od)ro. Jubilaren. Wit fonorer Stimme unb roar=
mem bergen haben fie bas getan. S)er Abt felbft fegnete fie unb ihr 93er=
fprecßen, auf bafe fie in Sreue ausharren unb bie ^rone bes eroigen 2e=
bens erlangen.

Aun labet ber Abt unb Äonoent bie betben 33'ittfteller Fr. tfjugo unb
Fr. Woriß 3m: ißrofeßablegung ein. ©eführt oon ihrem Stooisenmeifter
P. Subprior Johannes traten beibe nadjeinanber auf bie Stufen bes 211=

tares unb gelobten im Angefidjte ©ottes unb feiner Sjeiligen, bes ^on=
oentes unb einer großen Volksmenge freiroillige Armut, ^eufdjheit unb
©ehorfam nad) ber Aegel bes hl- Venebiktus. Jeber übergab barauf feine
fdjriftliche Urkunbe bem hocßroürbigften Abt unb biefer legte fie auf ben
Altar, roomit bie Weiße an ©ott unb bie llebernahme ber Verpflichtungen
ausgebrückt tourbe- Weil ber Wenfcß aber nid)ts ©utes anfangen unb oolf=
enben bann ohne ©ottes Veiftanb, fo rief jeßt ber Abt mit feinem ^on=
oent ©ottes Segen auf bie ißrofeffen herab, bamit fie im Werke oollbriro
gen können, roas fie in Worten gelobt haben.

Hernach rufen bie neuen Orbensbrüber felbft brei Wal ihren göttlichen
Herrn unb Weifter an, er möge ihr Sebensopfer roohlgefällig annehmen
unb fie in ihren ©rroartungen nicht 3ufd)anben roerben Iaffen. 3nm 3ei=
chen ihrer Weltabgeftorbenheit roerfen fie fid) jeßt auf ben Voben, roät)=
renb über fie bas Sotentud) ausgebreitet unb oom Abt unb donnent oiele
©ebete gur (Erlangung ber Veharrlid)keit oerrichtet roerben. ©leichfam
3U neuem Seben erroad)t, roerben ihnen jeßt bie alten Kleiber, roeldjc ben
alten Wenfcßen mit feiner roeltlictjen ©efinnung bebeuten, ausge3ogen unb
neue Kleiber angelegt, roeld)e ben neuen Wenfcßen oerfinnbilben, ber in
roahrer Heiligkeit unb ©erecßtigkeit gefcßaffen ift. Um aud) biefen 5ßflid)=
ten getreulid) nachsukommen, roerben befonbere ©ebete oerridjtet. 3UI"
Schluß ber ißrofeßfeier ruft bie ganse Älofterfamilie auf bie neuen Wit*
glieber ben Heiligen ©eift herab, auf baß er fie ftärke unb befeftige in
ihrem Vorhaben. Sann geben alle Vrüber, angefangen oom: Abt bis 3um
2aienbruber einanber ben Jriebenskuß. Aufrichtige unb roerktätige 2iebe
foil bas Vanb ber brüberlichen 3ufommengel)örigkeit fein unb bleiben.

Jeßt nimmt bas hochheilige Opfer feinen Jortgang; es folgt bie Opfe*
rung, bie Wanblung unb bie Kommunion, bie 2iebesoereinigung mit bem
himmlifdjen Vräutigam. Wögen bie Aeuoermählten mit ihrem IgntmlU
fdjen Vräutigam in 2iebe oereint burdjs 2eben gehen, um bereinft 3um
himmlifcßen 2iebesmahl 3ugelaffen 3U roerben. Sas bekräftigte ber feier=
Iid)e ißontifikalfegen, roorauf ber Aooisenmeifter feine Sdjüßlinge auf
ihre 3ellen führte, roo fie brei Sage in ftiller (Einfamkeit allein mit ihrem
himmlifchen Vräutigam fid) unterhalten konnten. Am britten Sag in ber
grüße begrüßt ber Abt unb donnent bie Aeuprofeffen unb roünfcßt ihnen
©liick 3u ihrem 2ebensopfer. Um basfelbe beharrlich oollbringen 3U

können, fprid)t er ihnen Wut unb ©ottoertrauen 3U unb empfiehlt ihnen
im hl- Offisium, in ber hl- Weffe unb in ben Sakramenten bie nötige
^raft sum Opferbringen 3U fd)öpfen. P. P. A.
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Auf die Predigt folgte das feierliche Pontifikalamt von Abt Basilius
Niederberger. Der Kirchenchor von Mariastein sang dazu die Georgs-
Messe von Iof. Frei. An das Gebet der Opferung schloß sich die Profeß-
Erneuerung der beiden hochw. Jubilaren. Mit sonorer Stimme und
warmem Herzen haben sie das getan. Der Abt selbst segnete sie und ihr
Versprechen, auf daß sie in Treue ausharren und die Krone des ewigen
Lebens erlangen.

Nun ladet der Abt und Konvent die beiden Bittsteller ?r. Hugo und
?r. Moritz zur Profeßablegung ein. Geführt von ihrem Novizenmeister

Subprior Johannes traten beide nacheinander aus die Stufen des
Altares und gelobten im Angesichte Gottes und seiner Heiligen, des
Konventes und einer großen Volksmenge freiwillige Armut, Keuschheit und
Gehorsam nach der Regel des hl. Benediktus. Jeder übergab darauf seine
schriftliche Urkunde dem hochwürdigsten Abt und dieser legte sie auf den
Altar, womit die Weihe an Gott und die Uebernahme der Verpflichtungen
ausgedrückt wurde- Weil der Mensch aber nichts Gutes anfangen und
vollenden kann ohne Gottes Beistand, so rief jetzt der Abt mit seinem Konvent

Gottes Segen auf die Professen herab, damit sie im Werke vollbringen

können, was sie in Worten gelobt haben.

Hernach rufen die neuen Ordensbrüder selbst drei Mal ihren göttlichen
Herrn und Meister an, er möge ihr Lebensopfer wohlgefällig annehmen
und sie in ihren Erwartungen nicht zuschanden werden lassen. Zum
Zeichen ihrer Weltabgestorbenheit werfen sie sich jetzt aus den Boden, während

über sie das Totentuch ausgebreitet und vom Abt und Konvent viele
Gebete zur Erlangung der Beharrlichkeit verrichtet werden. Gleichsam
zu neuem Leben erwacht, werden ihnen jetzt die alten Kleider, welche den
alten Menschen mit seiner weltlichen Gesinnung bedeuten, ausgezogen und
neue Kleider angelegt, welche den neuen Menschen versinnbilden, der in
wahrer Heiligkeit und Gerechtigkeit geschaffen ist. Um auch diesen Pflichten

getreulich nachzukommen, werden besondere Gebete verrichtet. Zum
Schluß der Proseßfeier ruft die ganze Klosterfamilie auf die neuen
Mitglieder den Heiligen Geist herab, auf daß er sie stärke und befestige in
ihrem Vorhaben. Dann geben alle Brüder, angefangen vom Abt bis zum
Laienbruder einander den Friedenskuß. Aufrichtige und werktätige Liebe
soll das Band der brüderlichen Zusammengehörigkeit sein und bleiben.

Jetzt nimmt das hochheilige Opfer seinen Fortgang! es folgt die Opferung,

die Wandlung und die Kommunion, die Liebesvereinigung mit dem
himmlischen Bräutigam. Mögen die Neuvermählten mit ihrem himmlischen

Bräutigam in Liebe vereint durchs Leben gehen, um dereinst zum
himmlischen Liebesmahl zugelassen zu werden. Das bekräftigte der feierliche

Pontifikalsegen, worauf der Novizenmeister seine Schützlinge auf
ihre Zellen führte, wo sie drei Tage in stiller Einsamkeit allein mit ihrem
himmlischen Bräutigam sich unterhalten konnten. Am dritten Tag in der
Frühe begrüßt der Abt und Konvent die Neuprofessen und wünscht ihnen
Glück zu ihrem Lebensopfer. Um dasselbe beharrlich vollbringen zu
können, spricht er ihnen Mut und Gottvertrauen zu und empfiehlt ihnen
im hl. Offizium, in der hl- Messe und in den Sakramenten die nötige
Kraft zum Opferbringen zu schöpfen. ?-
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Priesterweihe von HH. P. Hugo Willi, OSB.

2)05 ift ber ©ag, ben ber Sjerr gemalt tjat; lafgt uns frohlocken unb
uns freuen an itjm. (©f. 117, 24.)

Am Sonntag, ben. 24. Oktober, einem fonnigen Sjerbfttag fanb in ber
feftlid) gefchmiickten ©afilika gu Atariaftein, unter Anteilnahme oon tau=
fenb pilgern burch Ge. Gsellens grangiskus oon Streng, ©ifdjof oon
©afel, im feierlichen ©ontifikalamt bie ©riefterroeihe eines Atariafteiner='
Atönd)es, bes ehrro. Fr. £>ugo Sßilli oon Slums (St. ©allen) ftatt- Siir bie
meiften ©ilger mar bas rpotjl ein nod) nie gefeijenes unb unoergefgliches
Grlebnis unb für alle, insbefonbere bie Ib. Gltern unb ihren auserroählten
Sohn ein großer greubentag.

3um befferen ©erftänbnis ber tieffinnigen 3eremonien erklärte £. £>.

P. Subroig ben ©laubigen roährenb bes 2Beit)eaktes kurg ben SBeiljeritus.
©erfelbe begann nach kern feierlichen Sîtjrie unb ©Ioria unb bem ©ra=
buale bes ©ontifikalamtes mit ber ©orftellung unb Gmpfeljlung bes
SBeihekanbibaten. ©er ©ifdjof, gern bereit, ihn gu roeihen, gibt ihm nod)
einige oäterlidje Grmahnungen unb erinnert ihn nodjmals an bie ©fliehten

eines ©riefters. ©arauf roirft fid) ber ©ittfteller auf ben ©oben, roät)=
renb ber Atöndjsdjor bie AIlerheiligen=2itanei fingt, ©egen Sdjlufg ber=
felben erhebt fid) ber ©ifdjof unb betet brei Atal feiérlid): ©aß ©u, o

£>err, biefen Auserroählten fegnen, heiligen unb roeihen roolleft, unb alle
antroorten: 2Bir bitten ©ich, erhöre uns.

fgetgt ift ber fjodjroidjtige, gnabenreidje unb ergreifenbe Augenblick ber
SBeilje gekommen, ©er ©ifdjof legt in tiefem Sdjroeigen bem SBeitjekan*
bibaten bie £>änbe auf unb alle anroefenben ©riefter, 14 an ber 3a*)k tun
ber Seihe nad) ein ©leidjes- hierauf oerrid)tet ber ©ifdjof befonbere
©ebete um bie Segnungen bes §>I. ©eiftes unb bie ^raft ber priefterlichen
©naben mit einem Sobgefang auf bie SBürbe eines ©riefters im alten
unb neuen ©unbe. Sßätjrenb biefer ©ebete ftredien alle anroefenben
©riefter über ben gu SBeitjenben ben redjten Arm aus, im ©ebet mit bem
©ifdjof oereint. So gum ©riefter geroeiht, bekleibet ihn ber Oberhirte mit
ber Stola unb bem Atefggeroanb unb betet um roafjre Heiligkeit unb fitten=
reinen Sebensroanbel bes ©nefters. SGBeil ber $1. ©eift ber Ausfpenber
aller ©naben ift, ftimmt ber ©ifdjof jetgt ben tfjtjmnus an: Somm, Sdjöp=
fer ©eift, unb ber Ghor fingt ihn gu Gnbe.

©arauf falbt ber ©ifdjof bie ©riefterhänbe mit tjk Gljnjfam, auf bah
alles, roas fie fegnen unb roeihen roerben, gefegnet unb geroeiht fei (©e=

nebiktusgeroalt). ©ann übergibt er bem Aeupriefter ben ®eldj mit 2Baf=

fer unb bie ©atene mit ber tfjoftie unb erteilt ihm ausbriicklidj bie Son=
j e k r a t i o n s g e ro a 11, b. h- bie Sollmacht Ateffe gu lefen für ßebenbe
unb ©erftorbene. Sobalb ber ©eroeihte bem ©ifdjof bie brennenbe Äerge
geopfert als Ausbruck feiner oölligen Eingabe an ©ott, oerrid)tet er mit
bem ©ifdjof gemeinfam bas erfte hk Opfer bes neuen ©unbes- ©er
Alöndjsdjor fang bie roeiteren ©efänge dioraliter, um ben ©ifdjof unb ben
Aeupriefter in ihren ©ebeten nidjt gu lang hingutjalten. SBie mujjte ba
bas Alutterljerg höher fdjlagen, als fie roufjte, jetgt feiert unfer Sohn bas
erfte Alefgopfer. 3" tiefer Anbacht fiel bie gange ©ilgerjdjar bei ber
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?iie8tervveike von NK. HuAo 08L.
Das ist der Tag, den der Herr gemacht hat; laßt uns frohlocken und

uns freuen an ihm. (Pf. 117, 34.)

Am Sonntag, den 24. Oktober, einem sonnigen Herbsttag fand in der
festlich geschmückten Basilika zu Marinstem, unter Anteilnahme von
tausend Pilgern durch Se. Exzellenz Franziskus von Streng, Bischof von
Basel, im feierlichen Pontifikalamt die Priesterweihe eines Mariasteiner-
Mönches, des ehrw. ?r. Hugo Willi von Flums (St. Gallen) statt- Für die
meisten Pilger war das wohl ein noch nie gesehenes und unvergeßliches
Erlebnis und für alle, insbesondere die lb. Eltern und ihren auserwählten
Sohn ein großer Freudentag.

Zum besseren Verständnis der tiefsinnigen Zeremonien erklärte H H.
Ludwig den Gläubigen während des Weiheaktes kurz den Weiheritus.

Derselbe begann nach dem feierlichen Kyrie und Gloria und dem Gra-
duale des Pontisikalamtes mit der Vorstellung und Empfehlung des
Weihekandidaten. Der Bischof, gern bereit, ihn zu weihen, gibt ihm noch
einige väterliche Ermahnungen und erinnert ihn nochmals an die Pflichten

eines Priesters. Darauf wirft sich der Bittsteller auf den Boden, während

der Mönchschor die Allerheiligen-Litanei singt. Gegen Schluß
derselben erhebt sich der Bischof und betet drei Mal feierlich: Daß Du, o

Herr, diesen Auserwählten segnen, heiligen und weihen wollest, und alle
antworten: Wir bitten Dich, erhöre uns.

Jetzt ist der hochwichtige, gnadenreiche und ergreifende Augenblick der
Weihe gekommen. Der Bischof legt in tiefem Schweigen dem Weihekandidaten

die Hände auf und alle anwesenden Priester, 14 an der Zahl, tun
der Reihe nach ein Gleiches- Hierauf verrichtet der Bischof besondere
Gebete um die Segnungen des HI. Geistes und die Kraft der priesterlichen
Gnaden mit einem Lobgesang auf die Würde eines Priesters im alten
und neuen Bunde. Während dieser Gebete strecken alle anwesenden
Priester über den zu Weihenden den rechten Arm aus, im Gebet mit dem
Bischof vereint. So zum Priester geweiht, bekleidet ihn der Oberhirte mit
der Stola und dem Meßgewand und betet um wahre Heiligkeit und
sittenreinen Lebenswandel des Priesters. Weil der HI. Geist der Ausspender
aller Gnaden ist, stimmt der Bischof jetzt den Hymnus an: Komm, Schöpser

Geist, und der Chor singt ihn zu Ende.

Darauf salbt der Bischof die Priesterhände mit hl. Chrysam, auf daß
alles, was sie segnen und weihen werden, gesegnet und geweiht sei (Be-
nediktusgewalt). Dann übergibt er dem Neupriester den Kelch mit Wasser

und die Patene mit der Hostie und erteilt ihm ausdrücklich die
Konsekrationsgewalt, d. h. die Vollmacht Messe zu lesen für Lebende
und Verstorbene. Sobald der Geweihte dem Bischof die brennende Kerze
geopfert als Ausdruck seiner völligen Hingabe an Gott, verrichtet er mit
dem Bischof gemeinsam das erste hl. Opfer des neuen Bundes- Der
Mönchschor sang die weiteren Gesänge àraliter, um den Bischof und den
Neupriester in ihren Gebeten nicht zu lang hinzuhalten. Wie mußte da
das Mutterherz höher schlagen, als sie wußte, jetzt feiert unser Sohn das
erste Meßopfer. In tiefer Andacht fiel die ganze Pilgerschar bei der

71



Priesterweihe in Mariastein.

SBanblung auf bie Knie unb betete ben oerborgenen ©ott unb £>eilanb an.
9tad) bem ©mpfang ber 1)1. Kommunion ftimmte ber 23ifd)of bie 2Intipt)on
an: 9îun nenne id) eud) nidjt mel)r Knedjte, fonbern meine greunbe, roie
ber £>eilanb gu ben gemeinten Slpofteln gejagt. 9tacf)bem ber ©Ijor bie
2Intipi)on fertig gefungen, erteilte ber 23ifd)of bem Sîeupriefter als letjte
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Nriesterxveike in Mariastein.

Wandlung auf die Knie und betete den verborgenen Gott und Heiland an.
Nach dem Empfang der hl. Kommunion stimmte der Bischof die Antiphon
ani Nun nenne ich euch nicht mehr Knechte, sondern meine Freunde, wie
der Heiland zu den geweihten Aposteln gesagt. Nachdem der Chor die
Antiphon fertig gesungen, erteilte der Bischof dem Neupriester als letzte
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SoIImad)t, bie 91 b f o I u t i o rt s ober 2osfpred)ungsgeroaIt.
Sad) bem feierlichen Ißontififralfegen urtb bem SchlufpEoangelium trat
ber Seupriefter nun felbft oor bas I)arrertbe Solfr unb erteilte itjm ben
tßrimigfegen.

2Beld)e greube unb roeldjes (Sliich mujjte es für bie Ib. Eltern unb
9IngeE)örigen fein, non ihrem Ib. Sohn ben erften Segen unb burg barauf
bie 1)1. Kommunion gu empfagnen. Obroobl es gegen 12 UE)r ging, roar
il)nen bas Opfer bes Sücbternfeins nid)t gu fdjroer gefallen. 3" beiger
greube unb 93egeifterung fangen fie mit bem Solfr: ©rofeer ©ott, mir lo;
ben biet) unb banfren bir für alle uns erroiefenen ©naben unb 9ßoI)Itaten.

23eim Mittagsmahl banfrt 2Ibt Safilius Sr- Ejgelleng für fein freu*
biges kommen nacl) ÏÏRariaftein unb bie erteilte tpriefterroeilje. 9Ibt unb
donnent freuen fiel) mit bem Sifcljof, roieber einen tßriefter gu haben, ber
nun bas 1)1. Opfer feiern barf gum Segen ber Mofterfamilie, ber Siögefe
unb ber gangen 9Renfcf)heit. Sächft ©ott oerbanfrt ber tßriefter feine Se=

ntfung ber guten Ergieljung ber Eltern. Safe biefe fid) nun freuen über
ben Erfolg ihrer Opfer unb ©ebete, ift begreiflich unü mir alle freuen uns
mit ihnen unb gratulieren oon bergen.

Oer Sifchof feinerfeits banfrt barauf für bie Einlabung, nach 9Raria=
ftein gu frommen gu einer ißriefterroeihe, mas er mit greuben getan. Es
feien immer bie fdjönften Sage bes Sahres, roenn er tjßriefter roeihen bürfe,
roofrl roiffenb, mas gute tßriefter für ein Segen finb für bas gläubige Solfr.
Er freut fid) mit bem Mofter unb ben Ib. Eltern unb 9IngeI)örigen roieber
einen Sßriefter mehr in feiner Siögefe gu haben, ber fegnenb unb ©naben
fpenbenb für bas £>eil ber Seelen roirfrt. Er banfrt auch allen Sßrieftern
bes ^lofters, bie in SRariaftein roie auf ben Pfarreien gum Segen für
Stabt unb 2anb roirfren. Sind) er roitnfcht ben Eltern ©lücfr unb ©ottes
Segen gu ihrem Ehrentage. P. P- A.

Gebetskreuzzug vom Oktober und November
Seim ©ebetsfrreuggug com 6. Ofrtober roiberlegte $• §. P. Obilo in

feiner ^ßrebigt oor 6—700 S^9ern üas Sihlagroort inbifferenter Ehriften,
roelcfye behaupten: alle ^Religionen finb gleich gut, roenn man nur red)t
lebt. Saft 91nbersgläubige in einem folchen grrtum aufroad)fen, frann man
oerftehen, aber unoerftänblicf) ift eine folche 9Iuffaffung unb Einftellung
eines ^atholifren. Ehriftus, bie eroige, unfehlbare SBahrheit frann
unmöglich fid) roiberfpredjenbe Sehren oerfriinbet haben. Solche aber finben
roir beim Sergleich ber oerfd)iebenen 3?onfeffionen. 28o ift nun bie
SBahrheit? Sicher bei Ehriftus unb ber oon itjm geftifteten Kirche, roeU
d)er er ben ©laubensfchat} anoertraut unb gur tReinerljaltung ben $1.
©eift oerfprodgen unb gefanbt hat. 9ßer biefe Sîirdje nid)t gur SRutter
hat, frann ©ott nicht gum Sater haben, galten roir uns barum treu an
bas Sehramt ber ®ird)e Ehrifti; fie hat bie Serfidjerung ber Unfehlbarkeit
in ©Iaubens* unb Sittenfadjen.

Seim ©ebetsfrreuggug oom 3. Sooember, ber trot) regnerifchem 2Bet=

ter noch gut befudjt roar, prebigte £>. $r>. P. Senebifrt über bie ©emein=
fd)aft ber ^eiligen- Sagu gehören alle gläubigen Ehriften ber ftreitenben
Kirche auf Erben, ber leibenben Äirdje im gegfeuer unb ber triumphier
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Vollmacht, die Absolutions- oder Lossprechungsgewalt.
Nach dem feierlichen Pontifikalsegen und dem Schluß-Evangelium trat
der Neupriester nun selbst vor das harrende Volk und erteilte ihm den
Primizsegen.

Welche Freude und welches Glück mußte es für die lb. Eltern und
Angehörigen sein, von ihrem Ib. Sohn den ersten Segen und kurz darauf
die hl. Kommunion zu empfagnen. Obwohl es gegen 12 Uhr ging, war
ihnen das Opfer des Nüchternseins nicht zu schwer gefallen. In heiliger
Freude und Begeisterung sangen sie mit dem Volk: Großer Gott, wir
loben dich und danken dir für alle uns erwiesenen Gnaden und Wohltaten.

Beim Mittagsmahl dankt Abt Basilius Sr- Exzellenz für sein
freudiges Kommen nach Mariastein und die erteilte Priesterweihe. Abt und
Konvent freuen sich mit dem Bischof, wieder einen Priester zu haben, der
nun das hl. Opfer seiern darf zum Segen der Klosterfamilie, der Diözese
und der ganzen Menschheit. Nächst Gott verdankt der Priester seine
Berufung der guten Erziehung der Eltern. Daß diese sich nun freuen über
den Erfolg ihrer Opfer und Gebete, ist begreiflich und wir alle freuen uns
mit ihnen und gratulieren von Herzen.

Der Bischof seinerseits dankt darauf für die Einladung, nach Mariastein

zu kommen zu einer Priesterweihe, was er mit Freuden getan. Es
seien immer die schönsten Tage des Jahres, wenn er Priester weihen dürfe,
wohl wissend, was gute Priester für ein Segen sind für das gläubige Volk.
Er freut sich mit dem Kloster und den lb. Eltern und Angehörigen wieder
einen Priester mehr in seiner Diözese zu haben, der segnend und Gnaden
spendend für das Heil der Seelen wirkt. Er dankt auch allen Priestern
des Klosters, die in Mariastein wie auf den Pfarreien zum Segen für
Stadt und Land wirken. Auch er wünscht den Eltern Glück und Gottes
Segen zu ihrem Ehrentage. U-

vom Olvtolzei- unâ
Beim Gebetskreuzzug vom 6. Oktober widerlegte H- H. Odilo in

seiner Predigt vor 6—709 Pilgern das Schlagwort indifferenter Christen,
welche behaupten: alle Religionen sind gleich gut, wenn man nur recht
lebt. Daß Andersgläubige in einem solchen Irrtum aufwachsen, kann man
verstehen, aber unverständlich ist eine solche Auffassung und Einstellung
eines Katholiken. Christus, die ewige, unfehlbare Wahrheit kann
unmöglich sich widersprechende Lehren verkündet haben. Solche aber finden
wir beim Vergleich der verschiedenen Konfessionen. Wo ist nun die
Wahrheit? Sicher bei Christus und der von ihm gestifteten Kirche, welcher

er den Glaubensschatz anvertraut und zur Reinerhaltung den Hl.
Geist versprochen und gesandt hat. Wer diese Kirche nicht zur Mutter
hat, kann Gott nicht zum Vater haben. Halten wir uns darum treu an
das Lehramt der Kirche Christi; sie hat die Versicherung der Unfehlbarkeit
in Glaubens- und Sittensachen.

Beim Gebetskreuzzug vom 3. November, der trotz regnerischem Wetter

noch gut besucht war, predigte H. H. Benedikt über die Gemeinschaft

der Heiligem Dazu gehören alle gläubigen Christen der streitenden
Kirche aus Erden, der leidenden Kirche im Fegfeuer und der triumphie-
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renben $ird)e im Rimmel. Die ©lieber biefer breifacfyen Äird)e bilben
eine gamilie, eine ©etneinfd)aft, beten fwupt Et)riftus ift, unb alle ftetjen
miteirtanber in geiftiger Berbinbung. fobafg fie einanbec helfen können.
3)as ift ein großer Broft für bie ©lieber ber ftreitenben Kirche, ben ©lie;
bern ber leibenben $irc£)e, ben armen Seelen im gegfeuer buret) unfer
gürbittgebet Ijelfen gu bönnen.

Oer nädjfte ©ebetsbreuggug finbet ftaft: Blittrood), ben 1. Segember.
P. P. A.

Pfarreiwallfahrt von St. Josef, Basel

3)er tpriefterroeilpag (24. Oktober) führte oormittags oiele SJSilger nad)
SBariaftein, nid)t gulet)t ber ipriefterroeiiie, bes Bifdjofs unb bes 2Beil)e=
banbibaten roegen, aber and) um ben ißtimigfegen gu empfangen. Bifd)of
unb ißrimigfegen mag and) auf bie galjlreidje Beteiligung ber BfarreiroalP
fabjrt non St. 3°fef Bafel einen ©influfs ausgeübt haben. Bachmittags
halb 3| Uïjr füllte fid) bie herrliche Bafiliba gum groeiten Btal mit noif)
größeren Büfierfcharen, roeil jetjt nod) £>. £>. 3}eban unb Bfarrer BfOÎfer
mit 800 Bfarrbinbern fid) eingefunben. Bad) ber gefungenen ïagesoefper
beftieg ber bodjraürbigfte Biögefanbifd)of 2>r- grangiskus oon Streng bie
Langel gu einem roof)lburcl)öachten Äangelroort.

Slusgehenb oon ber oormittägigen ipriefterroetlje fagt Se. ©ggelleng,
baft bie ©ottesmutter Btaria, gu roetdjer iE)r roallfahrten gebommen, im=

mer bie gröbte greube t)at, roenn ein Briefter geroeitjt roirb, roar bod) ihr
Sohn ber eroige gmfjeptiefter nad) ber Orbnung Bteld)ifebed)s. Oerfelbe
nahm in SBaria bie menfd)Iid)e Batur an, um unfer Bruber unb Bermitt=
1er groifdjen ©ott unb ben Bienfdjen gu roerben unb bem tjtmmlifdjen Bater
burd) fein Opfer oollbommene Sühne gu leiften für bie Sünben aller
Bienfchen aller 3eiten unb allen bie nötigen ©nahen gu fdjenben, um oo!l=
bommene unb heilige (üfjriften gu roerben. Sein Opfer roar ein Opfer ber
BoIIenbung, roie bas feine 2luferftef)ung unb Himmelfahrt begeugt unb
ber Bater nahm es als folies an mit ben SBorten: Se^e bid) gu meiner
Beesten bis ici) beine geinbe gum Schemel beiner giifee gemad)t h°be. ©in
oollenbetes Opfer roar bas Opfer ©hrifti burd) feine oollbommene §in=
gäbe an SBillen bes Baters.

Sin biefem Opfer nahm Blaria ben engften Slnteil. Sie Ijat bem Op=

ferlamm einen lebensfähigen 2eib unb bas Opferblut bereitet; fie t)at
ben Opferpriefter begleitet gur Opferftätte auf föaloaria unb ftanb roie ein
Oiabon bei ber Oarbringung bes Opfers il)m gur Seite. Sie roollte ihren
Sohn nid)t bloß leiben, bluten, fterben feljen, nein, fie roollte mitleiben,
mitopfern, mitfterben burd) nolle Eingabe an ben SBillen bes Ijimmlifdien
Baters. ©erabe in ihrem Blitleiben unb Btitopfern geigt fie bie ©röfte
unb Biefe ihrer ©ottesliebe.

©hriftus aber roollte fein 3Bittlerfd)aftsopfer nid)t blofj einmal bar=

bringen, fonbern roill es unblutiger SBeife immer roieber bargebracht t)a*
ben bis gum ©nbe ber 3eitert. Unb barum roät)lte er bie Slpoftel aus unb
übertrug ihnen unb itjren Bad)foIgern bie ©eroalt, fein Opfer unter ben
©eftalten oon Brot unb SBein in ber t)I. Bleffe fortgufe^en. Sin biefem

74

renden Kirche im Himmel, Die Glieder dieser dreifachen Kirche bilden
eine Familie, eine Gemeinschaft, deren Haupt Christus ist, und alle stehen
miteinander in geistiger Verbindung, sodaß sie einander helfen können.
Das ist ein großer Trost für die Glieder der streitenden Kirche, den Gliedern

der leidenden Kirche, den armen Seelen im Fegfeuer durch unser
Fürbittgebet helfen zu können.

Der nächste Gebetskreuzzug findet stafU Mittwoch, den 1. Dezember.
V.

I^Âi-reivvalILài't von 8t. Lusel
Der Priesterweihtag s24. Oktober) führte vormittags viele Pilger nach

Mariastein, nicht zuletzt der Priesterweihe, des Bischofs und des Weihe-
Kandidaten wegen, aber auch um den Primizsegen zu empfangen. Bischof
und Primizsegen mag auch auf die zahlreiche Beteiligung der Pfarreiwallfahrt

von St. Josef Basel einen Einfluß ausgeübt haben. Nachmittags
halb 3, Uhr füllte sich die herrliche Basilika zum zweiten Mal mit noch
größeren Pilgerscharen, weil jetzt noch H. H. Dekan und Pfarrer Pfyffer
mit 8W Psarrkindern sich eingefunden. Nach der gesungenen Tagesvesper
bestieg der hochwürdigste Diözesanbischof Dr- Franziskus von Streng die
Kanzel zu einem wohldurchdachten Kanzelwort.

Ausgehend von der vormittägigen Priesterweihe sagt Se. Exzellenz,
daß die Gottesmutter Maria, zu welcher ihr wallfahrten gekommen,
immer die größte Freude hat, wenn ein Priester geweiht wird, war doch ihr
Sohn der ewige Hohepriester nach der Ordnung Melchisedechs. Derselbe
nahm in Maria die menschliche Natur an, um unser Bruder und Vermittler

zwischen Gott und den Menschen zu werden und dem himmlischen Vater
durch sein Opfer vollkommene Sühne zu leisten für die Sünden aller
Menschen aller Zeiten und allen die nötigen Gnaden zu schenken, um
vollkommene und heilige Christen zu werden. Sein Opfer war ein Opfer der
Vollendung, wie das seine Auferstehung und Himmelfahrt bezeugt und
der Vater nahm es als solches an mit den Worten! Setze dich zu meiner
Rechten bis ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße gemacht habe. Ein
vollendetes Opfer war das Opfer Christi durch seine vollkommene
Hingabe an Willen des Vaters.

An diesem Opfer nahm Maria den engsten Anteil. Sie hat dem
Opferlamm einen lebensfähigen Leib und das Opferblut bereitet; sie hat
den Opferpriester begleitet zur Opferstätte auf Kalvaria und stand wie ein
Diakon bei der Darbringung des Opfers ihm zur Seite. Sie wollte ihren
Sohn nicht bloß leiden, bluten, sterben sehen, nein, sie wollte mitleiden,
mitopsern, mitsterben durch volle Hingabe an den Willen des himmlischen
Vaters. Gerade in ihrem Mitleiden und Mitopfern zeigt sie die Größe
und Tiefe ihrer Gottesliebe.

Christus aber wollte sein Mittlerschaftsopser nicht bloß einmal
darbringen, sondern will es unblutiger Weise immer wieder dargebracht
haben bis zum Ende der Zeiten. Und darum wählte er die Apostel aus und
übertrug ihnen und ihren Nachfolgern die Gewalt, sein Opfer unter den
Gestalten von Brot und Wein in der hl. Messe fortzusetzen. An diesem
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Opfer nun follen mir Kfjriften, roir (Biteber feines mpftifchen 2eibes tetl=
nehmen unb mitopfern nach bem Seifpiel Stadens- (Daburd) roerben uns
bie 5$rüd)te bes Opfers guteil unb bamit können mir bem t)immlifd)en
Sater ein oollkommenes 2ob=, 2>anh=, Giil)n= unb Sittopfer barbrtngen.
Staria felbft nimmt an jeber Steffe innigen Slnteil, roie uns bie Stefegebete
geigen; fie mill babei unfere giirbitterin fein unb bas muß uns Sertrauen
einflößen, ibr unfere Slnliegen im (Bebet gu empfehlen-

Ohne 3roeifeI taten bas bie ißilger alle nad) bem tief empfunbenen
^angelroort in ber barauf folgenden Slusfe^ung bes Slllertjeiligften unb
beim Sefud) ber ©nabenmutter in ber gelfengrotte. Stit bem Gegen
Œtjrifti unb feiner hl- Stutter, mit bem Gegen bes Sifd)ofs unb bes 9teu=

priefters gogen bie (Jlilger beim mit bem Sorfatj, fid) roeiter gu opfern
für einen treuen (Dienft ©ottes nad) bem Sorbilb Stadens. P. P. A.

Pfarreiwallfahrtvon St.Anton Basel undMuttenz
3m Eoangelium oom 22. Gonntag nad) ißfingften oerlangt ber §>eilanb

ausbrüchlich: ,,©ebt bem ßaifer, roas bes Äaifers ift unb ©ott, roas ©ottes
ift." 3n ber Sormittagsprebigt erinnerte £>. P. (ßlagibus feine 3Us
börer an bie Sßflidjten eines (Bürgers gegenüber bem Gtaat, an bie Sßf licht
bes ©eborfams unb an bie 2Bebr= unb Gteuerpflidjt. Stadjmittags roalb
fabrteten über 600 iperfonen ber Pfarrei Gt. (Snton (Bafel mit ibretn
Pfarrer Sterbe unb Siharen, foroie Pfarrer faring oon Stutteng mit über
200 (ßfatrhinbern gu U. 2b. jrau im Gtein. 2eiber konnte gufolge ein=

feftenben Stegens ein gemeinfamer Eingug in bie Äird)c nid)t gehalten
roerben. Stad) einem marianifd)en (Bolhslieb richtete §>. §>. Pfarrer SJterke

oäterlicbe SBorte an bie (ßfarrgenoffen ber beiben ©emeinben. SBenn roir
bas Heiligtum ber ©nabenmutter oom Gtein betreten, befd)Ieid)t uns bei=

lige Ehrfurcht, ähnlich roie Staria fie empfunben, als ber Engel gu ihr
eintrat mit ber Sotfd)aft oon ber 3tenfd)roerbung bes Gobnes ©ottes. Gie
hatte Ehrfurcht oor bem Engel, insbefonbers oor bemjenigen, ber ben

Engel gefanbt, oor ©ott unb feinem hl- SBitlen. 2etber ift biefe Ehrfurcht
heute nicht mehr bei allen gu treffen. Es fehlt oielfad) bie Ehrfurcht oor
©ott unb feinen Gtelloertretern, insbefonber ber Äinbern oor ihren Et'
tern unb Ergiehern, es fehlt bie Ehrfurcht oor ber eigenen Geele unb bereu
Heiligtum. 2>a müffen roir gu Staria in bie Gd)ule gehen.

Um biefe ©abe flehten barauf bie (ßilger in ber gemeinfamen Gegens=
anbadjt, roelcher §. Pfarrer Sterke oorftanb, roährenb £j. £>. (Bihar
Gtalber oon ber Langel aus oorbetete. (Der Äird)end)or oon Stutteng
fang bei ber eudjariftifchen Slusfetjung unter ber (Direktion oon §rn. §o=
mola entfpredjenbe ©efänge in roohl gefdjulter SBeife. Stad) bem Gegen
gogen bie Pilger hinunter gum perfönlichen 3roiegefpräd) mit ber ©naben=
mutter. SBährenb ber 2lnbad)t in ber (Bafiliha hatte ber (Dienftbotenoerein
oon Gt. 3ofef (Bafel eine ©emeinfd)aftsnnbad)t mit 2lnfprad>e in ber Gie=

benfd)mergen=^apelle. P. P. A.

Das Clidié „Rosenkranzkönigin" in der letzten, Nummer unserer
Zeitschritt gibt eine Statue aus dem Meldital wieder.
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Opfer nun sollen wir Christen, wir Glieder seines mystischen Leibes
teilnehmen und mitopfern nach dem Beispiel Mariens- Dadurch werden uns
die Früchte des Opfers zuteil und damit können wir dem himmlischen
Vater ein vollkommenes Lob-, Dank-, Sühn- und Bittopfer darbringen.
Maria selbst nimmt an jeder Messe innigen Anteil, wie uns die Meßgebete
zeigen; sie will dabei unsere Fürbitterin sein und das muß uns Vertrauen
einflößen, ihr unsere Anliegen im Gebet zu empfehlen-

Ohne Zweifel taten das die Pilger alle nach dem tief empfundenen
Kanzelwort in der darauf folgenden Aussetzung des Allerheiligsten und
beim Besuch der Gnadenmutter in der Felsengrotte. Mit dem Segen
Christi und seiner hl. Mutter, mit dem Segen des Bischofs und des
Neupriesters zogen die Pilger heim mit dem Vorsatz, sich weiter zu opfern
für einen treuen Dienst Gottes nach dem Vorbild Mariens. D.

Lt.àton öusel unâNuìteru?

Im Evangelium vom 22. Sonntag nach Pfingsten verlangt der Heiland
ausdrücklich! „Gebt dem Kaiser, was des Kaisers ist und Gott, was Gottes
ist." In der Vormittagspredigt erinnerte H- H. D. Plazidus seine
Zuhörer an die Pflichten eines Bürgers gegenüber dem Staat, an die Pflicht
des Gehorsams und an die Wehr- und Steuerpflicht. Nachmittags wall-
fahrteten über 6W Personen der Pfarrei St. Anton Basel mit ihrem
Pfarrer Merke und Vikaren, sowie Pfarrer Häring von Muttenz mit über
2W Pfarrkindern zu U. Lb. Frau im Stein. Leider konnte zufolge
einsetzenden Regens ein gemeinsamer Einzug in die Kirche nicht gehalten
werden. Nach einem marianischen Volkslied richtete H. H. Pfarrer Merke
väterliche Worte an die Pfarrgenossen der beiden Gemeinden. Wenn wir
das Heiligtum der Gnadenmutter vom Stein betreten, beschleicht uns
heilige Ehrfurcht, ähnlich wie Maria sie empfunden, als der Engel zu ihr
eintrat mit der Botschaft von der Menschwerdung des Sohnes Gottes. Sie
hatte Ehrfurcht vor dem Engel, insbesonders vor demjenigen, der den

Engel gesandt, vor Gott und seinem hl. Willen. Leider ist diese Ehrfurcht
heute nicht mehr bei allen zu treffen. Es fehlt vielfach die Ehrfurcht vor
Gott und seinen Stellvertretern, insbesonder der Kindern vor ihren
Eltern und Erziehern, es fehlt die Ehrfurcht vor der eigenen Seele und deren
Heiligtum. Da müssen wir zu Maria in die Schule gehen.

Um diese Gabe flehten darauf die Pilger in der gemeinsamen Segensandacht,

welcher H H. Pfarrer Merke vorstand, während H. H. Vikar
Stalder von der Kanzel aus vorbetete. Der Kirchenchor von Muttenz
sang bei der eucharistischen Aussetzung unter der Direktion von Hrn. Ho-
mola entsprechende Gesänge in wohl geschulter Weise. Nach dem Segen
zogen die Pilger hinunter zum persönlichen Zwiegespräch mit der Gnadenmutter.

Während der Andacht in der Basilika hatte der Dienstbotenverein
von St. Josef Basel eine Gemeinschaftsandacht mit Ansprache in der
Siebenschmerzen-Kapelle.

Das Clicks „Uosenkran^köniZin" in äer letzten, blununer unserer
Aeitsekrikt gibt eine Statue aus äein lVlelcktal vtteäer.
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Rosenkranz-Sonntag
und Pfarreiwallfahrt von St. Marien, Basel

2Bie in ben 93orkriegsjahren giefjt auch heute roieber ber fRofenkrang-
Sonntag oiele ißilger nad) SRariaftein. Es ift, ale ob bie 23eitentfernte=
ten ber ©nabenmutter bie legten IRofen überbringen, bas beifit ben Ietg=

ten ïïefucl) oor bem kalten Sßinter machen unb fidt) ihrem SRadjtfchuß nod)=
mais empfehlen roollten. 3n ben ÏRorgenftunben roaren geitraeilig alle
12 SeidjtftüEjIe umlagert, felbft roährenb bem §auptgottesbienft mußte
noch beid)t gehört roerben. Sie 33ormittagsprebigt hielt £)- §>. P.- Subroig
nor groeitaufenb pilgern über ben tiefen religiöfen ©ehalt unb ffiert
bes fRofenkranggebetes, roenn es anbäcßtig nerrichtet roirb. SSei befinn»
liebem Seten fehen mir SRariens lebenslängliche llebereinftimmung mit
bem 2BiIIen. ©ottes, fehen -ihre 23exhetrlid)ung ©ottes in treuer SRitarbeit
am Erlöfüngsroerke ©hrifti unb bann auch ihre 93erherrlicl)ung mit ihm-

Sluf bie ißrebigt gelebrierte 2lbt ©afilius IRieberberger ein feierliches
ißontifikalamt, bas ber ^irchendjor non ÏRariaftein mit ber ifSaftoralmeffe
non E. ÎReifter roürbig umrahmte. 2InfcE)Iießenb an basfelbe folgte eine
bürge Sahraments=5ßrogeffion über ben Slirchplaß mit fakramentalem Se=

gen in ber Kirche, fftn greien bilbeten große Scharen non ©laubigen
Spalier, roährenb anbere bem £>eilanb bas Ehrengeleite gaben unb kleine
unb große Stutos ihr ftilles Salue machten.

îîachmittags halb 3 Uhr füllte fid) bie herrliche 23afilika gum groeiten
3RaI. Siesmai kam bie ißfarreiroallfahrt non St. ÜRarien mit über tau-
fenb pilgern bagu. iRach ber gefungenen 93efper richtete §>. $r>. 93ikar £u=
ber ein roohlburd)bad)tes ^angelroort an bie tj3ilgerfd)aren über SRaria, bie
Königin bes Jriebens. Sie gange SBeft fehnt fid) nach ^rieben unb immer
noch läßt er auf fid) marten. SBoher ber Unfriebe? Ser Sünbenfall ber
ÜRenfcIjen gibt uns bariiber 2Iuffcf)luß. Satan, ber Sügner non SInbeginn,
mußte ben tßarabiefes=grieben gu ftören- unb bie SRenfcfjen in feine ©e=

fangenfchaft gu bringen. Unb roer hat geholfen, bie ÏRenfdjen aus ber
©eroalt Satans gu bringen unb ben nerlorenen ^rieben roieber hergufteU
Ien? Sas ift SRaria, bas ftarke SBeib, roelcßes bem Satan ben J?opf ger^
treten unb nie unter feiner §errfdjaft geftanben hat; ïïîaria, bie Königin
bes griebens. Surd) bas Opfer ihres göttlichen Sohnes hat fie mitgehoU
fen, bie 2Renfd)heit mit ©ott gu oerföhnen, fie ift griebensoermittlerin
gerocrben unb htlft heute noch jebem ÏRenfchenhinb oom Rimmel herab
gum roahren grieben.

Sie ©efdjichte geigt uns 2Raria als Jriebensoermittlerin, als Helferin
ber Ehriftenheit in fdjroeren Seiten, roo Kirche unb ©laube bebroht roaren
oon ungläubigen Sgorben roie gur 3ßrt ber ©laubensfpaltung unb Süthero
gefahr. 3" Sankbarkeit für erhaltene £>ilfe kommt bas gläubige 33oIh
immer roieber gern gu ÜRaria, um oon ihr bas rechte Verhalten gegenüber
©ott gu lernen unb ibas tRedjte oon ihr gu erlangen burd) ihre gürbitte in
leiblicher unb feelifdjer 5Rot. Seiber ift aud) heute bie ©efahr gu fünbigen
nidjt gebannt unb roenn roir bie Sünbe nid)t oerhinbern, haben roir kei=
nen roahren ^rieben. Sarum rufen roir gu IRaria: 2lus ber Sünbe ,^et=
ten molle uns errrtten, o ÏRaria, hilf!
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und von 8t. Nârien, Basel

Wie in den Vorkriegsjahren zieht auch heute wieder der Rosenkranz-
Sonntag viele Pilger nach Marinstein. Es ist, als ob die Weitentfernteren

der Gnadenmutter die letzten Rosen überbringen, das heißt den letzten

Besuch vor dem kalten Winter machen und sich ihrem Machtschutz nochmals

empfehlen wollten. In den Morgenstunden waren zeitweilig alle
12 Beichtstühle umlagert, selbst während dem Hauptgottesdienst mußte
noch deicht gehört werden. Die Vormittagspredigt hielt H-H. Ludwig
vor zweitausend Pilgern über den tiefen religiösen Gehalt und Wert
des Rosenkranzgebetes, wenn es andächtig verrichtet wird. Bei besinnlichem

Beten sehen wir Mariens lebenslängliche Uebereinstimmung mit
dem Willen Gottes, sehen.ihre Verherrlichung Gottes in treuer Mitarbeit
am Erlösüngswerke Christi und dann auch ihre Verherrlichung mit ihm-

Aus die Predigt zelebrierte Abt Basilius Niederberger ein feierliches
Pontifikalamt, das der Kirchenchor von Mariastein mit der Pastoralmesse
von C. Meister würdig umrahmte. Anschließend an dasselbe folgte eine
kurze Sakraments-Prozession über den Kirchplatz mit sakramentalem Segen

in der Kirche. Im Freien bildeten große Scharen von Gläubigen
Spalier, während andere dem Heiland das Ehrengeleite gaben und kleine
und große Autos ihr stilles Salue machten.

Nachmittags halb 3 Uhr füllte sich die herrliche Basilika zum zweiten
Mal. Diesmal kam die Pfarreiwallfahrt von St. Marien mit über
tausend Pilgern dazu. Nach der gesungenen Vesper richtete H. H. Vikar Huber

ein wohldurchdachtes Kanzelwort an die Pilgerscharen über Maria, die
Königin des Friedens. Die ganze Welt sehnt sich nach Frieden und immer
noch läßt er auf sich warten. Woher der Unfriede? Der Sündenfall der
Menschen gibt uns darüber Aufschluß. Satan, der Lügner von Anbeginn,
wußte den Paradieses-Frieden zu stören-und die Menschen in seine
Gefangenschaft zu bringen. Und wer hat geholfen, die Menschen aus der
Gewalt Satans zu bringen und den verlorenen Frieden wieder herzustellen?

Das ist Maria, das starke Weib, welches dem Satan den Kopf
zertreten und nie unter seiner Herrschast gestanden hat; Maria, die Königin
des Friedens. Durch das Opfer ihres göttlichen Sohnes hat sie mitgeholfen,

die Menschheit mit Gott zu versöhnen, sie ist Friedensvermittlerin
geworden und hilft heute noch jedem Menschenkind vom Himmel herab
zum wahren Frieden.

Die Geschichte zeigt uns Maria als Friedensvermittlerin, als Helferin
der Christenheit in schweren Zeiten, wo Kirche und Glaube bedroht waren
von ungläubigen Horden wie zur Zeit der Glaubensspaltung und Türkengefahr.

In Dankbarkeit für erhaltene Hilfe kommt das gläubige Volk
immer wieder gern zu Maria, um von ihr das rechte Verhalten gegenüber
Gott zu lernen und das Rechte von ihr zu erlangen durch ihre Fürbitte in
leiblicher und seelischer Not. Leider ist auch heute die Gefahr zu sündigen
nicht gebannt und wenn wir die Sünde nicht verhindern, haben wir
keinen wahren Frieden. Darum rufen wir zu Mariai Aus der Sünde Ketten

wolle uns erraten, o Maria, hilf!
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3n einhelligem gletjrufen beftürmten bie ißilgerfcfjaten ben £>etlanö
unb feine ïïftutter in ber folgenben Segensanbad}t, roeldjer ber EjocfjrD.

Pfarrer 2Bep mit feinen Siboren norftanb. ©s roar ein 23eten unb Singen
faft otjne ©nöe, mehr benn als bei geroöhnlidjen 2lnöacf)ten unb bas blieb
ficher nicht ohne befonberen Segen für alle, bie mitgebetet not bem 2lller=
heiligften roie brunten in ber ©naöenhapelle, fagt öod) ber §>etlanö felbft:
23ittet unb ihr roerbet empfangen, unb tron Tftatia lehrt uns ber hl- 33ern=

harb, öafj noch bein ©ebet 31t tDtaria unerhört geblieben. P. P. A.

Die Verlegung des Kieslers Beimwil
marin. Mariasleim

(froitfeijung.)

In Solothurn waren die Meinungen über die Translation geteilt.
Während die einen Ratsherren für Oberdorf eintraten, setzten sidi die
anderen zu Gunsten von Mariastein ein und kritisierten mit Redit das
bisherige Vorgehen. In der stürmischen Ratssitzung vom 6. September
1623 warf die Opposition dem Sdiultheissen J. G. Wagner und seinen
Gesinnungsgenossen vor, nur einige, nicht alle Ratsmitglieder hätten
sidi für Oberdorf entschieden; man habe den Bisdiof übergangen und
unbefugterweise das Stadtsigel benützt; die Klosterverlegung sei etwas
Wichtiges, dass der Rat, obwohl Kastvogt, nicht allein darüber entsdiei-
den dürfe; der gesamte Rat müsse beschlossen und nicht bloss ein Teil
desselben, und vor allem müsse die' Zustimmung des Bischofs und des
Konventes eingeholt werden.

In einer späteren Ratssitzung, am 7. Dezember 1623, wurde die
Translation erneut weitläufig beraten und dann einstimmig der Besdiluss
gefasst, das Kloster solle nach Oberdorf verlegt werden. Warum es zu
diesem Meinungswechsel bei den bisherigen Befürwortern von Mariastein

gekommen ist, ist nicht ersiditlich.
Erst ganz zu Ende des Jahres 1623 schidcte der Schultheiss Johann

Georg Wagner dem Administrator P. Urs Buri eine Kopie der päpstlichen

Bulle mit der Translationsbewilligung und teilte ihm zugleich mit,
„dass mine Gnedige Herren sidi endlich vor dem höchsten Gewalt, das ist
Rät und Burger, resolviert, vermög ausgebraditer Bulla das Kloster
gehn : Oberdorf zu verenderen".

Der Administrator hatte sich schon vorher „heimblidien beim Stadt-
venner Johann von Roll erkundigt, wie es mit der Verlegung stehe. Dieser

antwortete ihm darauf etwas ausweichend am 10. Januar 1624, man
habe ihm bisher nichts Schriftliches zukommen lassen, da man mit andern
Geschäften sehr stark beansprucht sei; auf jeden Fall werde die Angelegenheit

nidit so schnell geregelt werden. „Ich mag nit wissen", schrieb
von Roll, „wie lang und wie viel Zeit es minen Gnedigen Herren gefallen
wird, solches anzustellen oder fürzuenehmen, dann mir der Herr (Buri)
soll giauben, dass mine Gnedige Herren nichts unbedächtliches tuen werden.

Der Herr soll aber wohl tröst sin, weil er in gutem Schatten und
Sdiermen mit sambt seinen Anbefohlenen ist, daher dis und anders mit
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In einhelligem Flehrufen bestürmten die Pilgerscharen den Heiland
und seine Mutter in der folgenden Segensandacht, welcher der hochw.
Pfarrer Weg mit seinen Vikaren vorstand. Es war ein Beten und Singen
fast ohne Ende, mehr denn als bei gewöhnlichen Andachten und das blieb
sicher nicht ohne besonderen Segen für alle, die mitgebetet vor dem Aller-
heiligsten wie drunten in der Gnadenkapelle, sagt doch der Heiland selbst:
Bittet und ihr werdet empfangen, und von Maria lehrt uns der hl. Bernhard,

daß noch kein Gebet zu Maria unerhört geblieben, R.

(Fortsetzung,)

In Lolotburn waren à Meinungen über die Iranslation geteilt.
^Väbrend cüs einen Ratskerren tür Oberdork eintraten, setzten sick die
anderen ?u dunsten von Mariastein ein uncl kritisierten mit Reckt das
biskerige Vorgeben. In der stürmiscken Ratssitzung vom 6, September
1623 wart cüe Opposition üem Sckultbeissen d. O. Wagner und seinen
Oesinnungsgonossen vor, nur einige, nickt alle Ratsmitgliecler kätten
sick tür Oberdork entsckisdon; man babe den Risckok übergangen uncl an-
bekugterweiss das Ltadtsigel benutzt; die Rlosterverlegung sei etwas
Vücktiges, dass der Rat, obwokl Rastvogt, nickt allein darüber entsckei-
den dürke; der gesamte Rat müsse bssckliessen und nickt bloss ein Reit
desselben, und vor allem müsse die Zustimmung des Lisckoks und des
Ronventes eingebolt werden.

In einer späteren Ratssitzung, am 7. December 1623, wurde die
Translation erneut weitläukig beraten und dann einstimmig der Lesckluss
gekasst, das Rloster solle nack Oberdork vorlegt worden. IVarum es ?u
diesem Msinungswocksel bei den bisberigen Lokürwortern von Maria-
stein gekommen ist, ist nickt ersicktlick.

Rrst Han? 2U Rnde des dakres 1623 sckickte der Lckultkeiss dobann
Oeorg ^Vaguer dem Administrator R. Rrs Luri eine Ropie der päpst-
licken Rullo mit der dranslationsbewilligung und teilte ibm xugleick mit,
„dass mine Onedige Herren sick endlick vor dem böcksten Oewalt, das ist
Rät und Bürger, resolviort, vermög ausgebraditer Rulla das Rlostor
gekn Oberdork ^u vereinteren".

Der Administrator batte sick sckon vorkor „keimblidron beim Ltadt-
venner dobann von Roll erkundigt, wie es mit der Verlegung steke. Die-
ser antwortete ibm darauk etwas ausweickend am 16. danuar 1624, man
kabe ibm bisksr nickts Lckriktlickes Zukommen lassen, da man mit andern
Oesckäkten sekr stark boanspruckt sei; auk jeden Rail werde die Angele-
gsnkeit nidit so scknell geregelt werden. „Ick mag nit wissen", sckrieb
von Roll, „wie lang und wie viel ^eit es minen Onedigen Rerren gekallen
wird, solckes anzustellen oder kür^uenekmon, dann mir der Herr (Luri)
soll glauben, dass mine Onedige Herren nickts unbedäoktliebes tuen wer-
den. Der Herr soll aber wokl tröst sin, weil er in gutem Lckatten und
Lckormen mit sambt seinen àbekoklonen ist, daber dis und anders mit
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Geduld kann erwarten, getroster Hoffnung, unser Herr werde seine Gnad'
in allweg mitteilen."

In den nächstfolgenden Jahren hören wir nichts mehr von der Translation.

Nur als P. Urs Buri eine grössere, beim Rat zu Solothurn
hinterlegte Summe herausverlangte, verweigerte Solothurn die Auslieferung
des Geldes, „damit dasselbig auch an den vorhabenden Bau zue Oberdorf
könne verwehnt und gebraucht werden."

Da die Klosterverlegung auf unbestimmte Zeit versdioben schien,
bestrebte sich P. Urs Buri sein Möglichstes zur Verbesserung der Lage
seines Konventes zu tun. Im September 1625 und im folgenden Jahr
schilderte er dem Rat zu Solothurn den trostlosen Zustand der Klosterkirche:

Sie war feucht und ungesund, sodass die neuerriditeten
Chorstühle bald zu faulen begannen. „Beschicht auch, dass gemeiniglidi alle
Herbst und Früeling wir erkranken, dessen Ursach zum besten Teil
diser unserer dunstigen und feuchten Kirchen von den Medicis zuogeschri-

Siegel von P. Urs Buri
von 1620 (links) und von 1632 (rechts)

ben wird. Hat auch ganz kein Kusterey, müssen also alle kirchlichen
Paramenia unci Ornaten mit ihrem grossen Schaden und Versehrung in
solcher Feuchte uffbehalten werden. Zuo dem allem so seind die Mauren
sampt dem Turn teils faul und teils villfältig gespalten und ist alles vil
mehr durch den Augenschein zu sehen als zu beschreiben, und ist die S ach

mit einem Wort also beschaffen, dass wir als Religiosi in einem so elenden

Wesen die Göttlichen Empter nit lenger werden können, wie es sich

gebührt nach des Ordens Brauch, darin versechen- Muss auch die grössere

Glocken, welche gespülten, uff ein neues gegossen werden."

Weil aber das Geld fehlte und man in unsidieren Zeiten lebte und
zudem die Translation nicht aufgegeben war, zog Solothurn den Bau
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Os6uI6 kann erwarten, getröster Lokknung, unser Lerr wer6e seine Ona6
in allweg mitteilen."

In 6en näckstkolgenden .lakren kören wir nickts mekr von 6er Irans-
lation. Rur als R. Ilrs Luri eins grössere, beim Rat 2U Lolotkurn kin-
terlegte Lumme kerausverlangte, verweigerte Lolotkurn 6ie ^usliekerung
6es (leides, „damit äasselbig suck an 6sn vorkabenden Lau ?ue Oberdorl
könne verweknt unä gebrauckt werden."

La 6is Klosterverlegung auk unkestimmte ^eit versd^oben sckien,
bestredte sick Ilrs Luri sein Nöglickstes ?ur Verbesserung 6sr Lage
seines Konventes ^u tun. Im September 162S unà im kolgenden dakr
sckilderte er 6em Rat ?u Lolotkurn den trostlosen Kustand der Kloster-
kircke: Lie war ksuckt un6 ungssun6, so6ass 6ie neuerrickteten Okor-
stükle bsl6 ^u kaulsn begannen. „Lesckickt auck, 6ass gemsiniglidr alle
Lerbst un6 Lrüsling wir erkranken, 6essen Lrsack ?um besten leil
6iser unserer dunstigen un6 teuckten Rircken von 6en Vlsdieis xuogesckri-

Ziegel von Ilrs Luri
von 1620 (links) nnc! von 1632 (remits)

ben wir6. Lat auck gsn? kein Küsters^, müssen also alle kircklicken ?a-
ramenta und Ornaten mit ikrem grossen Lcka6en un6 Vsrsekrung in
solcker Keuckte utkbekalten wer6en. ^uo 6em allem so sein6 6is Nauren
sampt 6em lurn teils kaul un6 teils villtältig gespalten un6 ist alles vil
mekr 6urck 6sn ^ugsnsckein ^u seksn als ?u bssckreibsn, un6 ist die Lack
mit einem >Vort also besckakken, «lass wir als Religiosi in einem so elen-
6en tVesen 6is Oöttlicken Lmpter nit lenger wer6en können, wie es sick
gebükrt nack 6es Or6ens Lrauck, 6arin versecksn- kluss auck 6ie grös-
ssrs (Rocken, welcks gespülten, ulk ein neues gegossen wer6en."

^Veil aber 6as Oel6 keklte un6 man in unsid^eren leiten lebte un6
^udem 6ie Iranslation nickt aukgegeben war, Mg Lolotkurn den Lau
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einer neuen Klosterkirche gar nicht in Erwägung. Nur die nötigsten
Ausbesserungen konnte der Administrator ausführen lassen. Seine-
Hauptsorge wandte er der Schule zu, die sidi eines sehr guten Rufes
erfreute. Viel Mühe machte ihm die Verwaltung der Klostergüter und die
Bekämpfung der Wiedertäufer, die auf den umliegenden Höfen ihr
Unwesen trieben. Im Sommer 1629 drang die Pest bis ins Beinwilertal.
Im August erlagen ihr der Konventuale P. Heinrich Böschung, Pfarrer
zu Büsserach. dessen Altardiener Johann Georg Geiger, ein Klosterschüler

und der Sigrist und Schulmeister Wolfgang Strohmeier. Um
„den Luft ein wenig zu verändern", siedelte der Konvent ins Bad Attis-
holz über, wo er bis Mariae Himmelfahrt blieb. Die beiden Patres aus
Rheinau, P. Bernhard von Freiburg und P. Anselm Wickart, kehrten
in ihr Kloster heim. Als nach der Rückkehr des Konventes bald zwei
Mägde erkrankten und einei davon starb, suchte der Administrator mit
seinen Fratres während sechs Wochen ein Asyl in Büren, wo sie in den
Häusern des Schaffners und des Meiers Unterkunft fanden.

Ungeachtet all dieser Schwierigkeiten konnte P. Urs Buri sein Ziel
erreichen, das neben der Festigung der wirtschaftlichen Lage des Klosters
vor allem in der Heranbildung eines neuen Konventes bestand. Er drang
auf die strikte Beobachtung der Ordensregel und gab dem Konvent neue
Statuten, die er selber in ein zierliches Buch schrieb. Die Kirdie wurde
verschönert und mit einer Orgel versehen, die Klostergebäulichkeiten in
Stand gestellt und ein neues Sennhaus aufgeführt, die Bibliothek bereichert

und drei neue Glocken gegossen.

Wallfahrts- und Klosterchronik
1. Okt.: Am Patronsfest der Pfarrei Hetzerlen-Mariastein, St. Remigius, il a h nien

H. H. P. Subprior Job. Baptist und P. Odilo teil.
2. Okt.: Abt Basilius erteilt dem Fr. Anselm Bütler, die ersten zwei niederen

Weihen und Fr. Moritz Fürst die dritte und vierte der niederen Weihen.
3. Okt.: Rosenkranz-So. Bei schönem Wetter ist der Besuch von Beichtstuhl u.

Gottesdienst sehr gut Autos und Autocars gross und klein stehen in
grosser Zahl auf dem Kirehjilatz oder bei den Hotels. Es dürften gegen
zweitausend Pilger sich eingefunden haben. Eine Zeit lang waren alle
12 Beichtstühle beschlagnahmt. Nach der Predigt von H.H. P. Ludwig
Iiielt Abt Basilius ein feierl. Pontifikalamt bei der anschliessenden
Prozession trug er das A Her heiligste und erteilte den sakram. Segen. Gegen
3 Uhr kommt die Pfarrei-Wallfahrt von St. Marien Basel mit 7—800-
Pfarrkindêrn, begleitet von H. H. Pfr. Wey, vorüber besonders berichtet.
Neben vielen Elsässer-Pilgern war auch Pfr. Tschan von Koblenz mit
einer Pfarrkindergruppe gekommen.

4. Okt.: II. H.P. Benedikt Bisig nimmt als Vertreter des Klosters teil an der
Franziskus-Feier bei den Kapuzinern in Dörnach. — Mariastein selbst
feiert heute den .300. Jahrestag der Grundsteinlegung der grossen
Wallfahrtskirche. H. IT. Pfarrer Kamber von Ölten und Lehrer Schumann
wallfahrten mit 70 Kindern und vielen Erwachsenen nach Mariastein.
Sie haben eine Singmesse in der Basilika, während ein Vikar von Biel
in der Gnadenkapelle zelebriert für seine Jugendgruppe.

5. Okt.: H.H. Placidus hält an seinem Namenstag das levit. Hochamt.
6. Okt.: Gebetskreuzzug ist sehr gut besucht. II. II. Pfr. P. Gregor Roth von

Büsserach kommt zu Fuss mit einer Gruppe von Pfarrkindern. Besonders

zu erwähnen ist ein fleissiger Besucher der Gebetskreuzzüge, der
heute seinen 89. Geburtstag feierte. Herzliche Gratulation P. Odilo
predigt nachm. vor 7—S00 Teilnehmern über den Indifferentismus.
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einer neuen Klostsikircko Zur nickt in lZrwäguug. Kur die nötigsten
Ausbesserungen konnte der Administrator auslükren lassen. Seino
Klauptsorgs wandte er der Sckule xu, die sick eines sekr guten Kutes er-
treute. Viel Nüke muckte ikm cke Verwaltung äer Klostergüter unä die
Lekämpkung äer ^Viedertäuker, äie uut äen umliegsnäen Koken ikr bin-
wesen trieben. Im Sommer 1629 drang äie ?est bis ins lZeinwilertal.
Im August erlügen ibr äer Konventuale üeinrick Lösckung, starrer
2U Lüsserack. äessen ^Itarälener äokann Oeorg Oeiger, ein Kloster-
scküler unä äer Sigrist unä Sckulmeister VVoltgang Strokmsier. lim
„äen Imkt ein wenig ?u veränäern", sieäelte äer Konvent ins Lad iVttis-
bol^ über, wo er bis Nariae Kimmelkakrt blieb, die beiden datres aus
Kbeinau, d. Lernbarä von dreiburg unä d. ^nselm ^Vickart, kekrten
in ikr Kloster keim. ^Is nack äer Kückkskr des Konventes bald ?wei
Nägäe erkrankten unä eine davon starb, suckte äer Administrator mit
seinen dratres wäkrenä secks locken sin ^.s^l in düren, wo sie in äsn
Häusern des Sckskkners unä des Neiers dnterkunkt landen.

Ilngeacktet all dieser Schwierigkeiten konnte d. drs duri sein Ziel
erreicken, das neben der destigung der wirtsckaktlicksn dags des Klosters
vor allem in äer Heranbildung eines neuen Konventes bestand, dr drang
auk die strikte deobacktung der Ordensregel und gab dem Konvent neue
Statuten, die er selber in ein xierlickes duck sckrieb. die Kircks wurde
versckönsrt und mit einer Orgel verseken, die Klostergebäulickkeiten in
Stand gestellt und ein neues Ssnnkaus aukgslübrt, die dibliotkek bsrsi-
ckert und drei neue Olocken gegossen.

^alILaìirts- und KlOsìeràrOiiilc
1. Okt.: .>III lkdron«fe>t der Lfiirrei .tlk't /e r i n '.VIi> r! !> «tein. 8t. Lemigin«, Nilliinen

II. II. N. 8nbprior dob. Lnptist nnd L. Odilo teil.
2. Okt.: ^tbt Lusilins erteilt dem Lr. /Vnselm Littler, die ersten r.vvei niederen

Welken nnd Ir. ^loritii Lürst die dritte nnd vierte der niederen Weiken.
Z. Okt.: Losenkrnn/.-8o. Lei srdionem Wetter ist der Lesuek von Leiektstnlll n.

Oottesdienst sekr gnt ^nto« und .^utoenr« vros« nnd klein steken in
grosser /ekl ilnk dein Kirekpl-lt? oder ksi den Hotel«. Ls dürften gegen
xxveitilusend Lilgsr slek eingsknnden knben. Line i^eit Inng vinlren nils
l2 Leiektstükle beseklngnakmt. Kneli der Lredigt von II. II. L. Lndnig
kielt Vbt Lnsiliu« ein feierl. Lontifiknlnrnt. kei der ilnsekliessonden ?ra-
Zession trug er di>« .^Ilerlieiligste nnd erteilte den «nkrnnn 8egeu. Oegen
3 Kkr kommt die Lfnrrsi-WnIIknkrt von 8t. ltlgrien Basel mit 7—899
Lknrrkindêrn, begleitet von II. II. Lfr. Wev, vorüber besonder« bsriektet.
lieben vielen LIsüsser-Lilgern xvnr nnel: Lkr. Isekan von Koblenz mit
einer Lfilrrkjndergruppe gekommen.

4. Okt.: II. II.I'. Lenedikt Lisig nimmt nl« Vertreter des Kloster« teil nn der
Lrnn^iskns-Leier bei den Kilpnmnern in Oornnek. — ltlnrinstein selbst
feiert keute den.399. .Inkrestiig der Ornndsteinlegnng <ter grossen Woll-
k-ikrtskireke. II. II. Lfnrrer Knmbsr von Ölten und Lekrer 8el>nmnnn
rvnllknkrteu mit 7t> Kindern nnd vielen Lrrvneksenen nnek ltlnrinstein.
8ie knben eine 8jngines.se in der Lnsilikn, «nkrsnd ein Viknr von Liel
in der Onndenkii pelle Zelebriert kür «eins Ingendgrnppe.

!Z. Okt.: II. II. LIneidns kült i>>> «einem Knmenstug du« levit. Iloellilint.
6. Okt.: Osbetskren^?.ug ist sekr gut besuekt. II. II. Lkr. I. Oregor Lotli von

Lüssersell kamint iin Ins« mit einer Oruppe von Lkürrkindern. Leson-
der« ?.n erxviilinen ist ein fleissiger Lesneksr der Oebstskreu^/.üge. der
kente seinen 89. Oeburtstiig feierte. Iler^Iielie Oriltulntion! L. Odilo
predigt nnekm. vor 7—899 Isilnekmern über den Indifkerentismu«.
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7. Okt.: H.H. Pfr. Dornstet ter von Dammerkirch (Pis.) führt eine Gruppe Pfarr¬
kinder zur Gnadenmutter im Stein und das Pfrundhaus Lindenberg in
Basel eine Kinderschar.

8. Okt.: Am Kirchweihfest beehrt uns H.H. P. Altman Kellner, OSB von Krems¬
münster, ehemaliger Organist in hier, mit seinem Besuch.

.10. Okt.: Kirehweih-So. Goldene Jubel-Profess von H.H. Dr. P. Chrysostomus
Gremper u. P. Ambrosius Jenny und feierl. Profess von Fr. Hugo Willi
und Fr. Moritz Fürst, worüber besonders berichtet wurde. LTnter den
tausend Pilgern nahmen auch 30 Blinde aus dem Katharinenheim in
Basel an der Feier teil. H.H. P. Vinzenz hielt ihnen nachmittags einen
besondern Vortrag. Gegen 3 "Uhr kommt H. II. Pfr. Enderle von Birs-
felden mit über 200 Pfarrkindern wallfahrten. II. II. P. German hält
ihnen eine Predigt über die Jungfrau und Gottesmutter Maria, während
der Pfarrer die Segensandacht hält. Nach dem Salve hält II. II. Pfarrer
Blum von St. Clara Basel für Frauen und Mütter eine Andacht in der
Gnadenkapelle, darauf hat Birsfelden eine Pfarrei-Andacht; an diese
scliliesst sich eine Andacht des Pfr. Stamminger von Bümpliz bei Bern
für 45 Frauen und Mütter.

.11. Okt.: H.H. Vikar Studer von Brugg wallfahrtet mit einer Ministrantenschar
hierher und hält ihnen eine Singmesse. Nachmittags erhält das
Marienheiligtum und seine Hüter ehrenvollen Besuch von Sr. Exzellenz Dr.
Stohr, Bischof von Mainz, und Exz. Josef Wendel, Bischof von Speyer.

12. Okt.: H.H. P. Subprior Johannes hält den Dreissigsten mit feierl. Requiem
für H. H. P. Heinrich sei.

13. Okt.: II. II. Pfr. Peter Bertola. von Stein und Pfarrhelfer Arn. Bertola von
Zurzach (Aargau) wallfahrten mit Pfadfindergruppen liieher. Die Knaben

beichten und kommunizieren und die Pfarrherren lesen noch die hl.
Messe.

14. Okt.: Der resign. Abt Augustinus Borer gibt uns die Ehre des Besuches.
14. Okt.: II. II. Pfr. Blum von St. Clara Basel wallfahrtet mit hundert Männern

zu U. Lb. Frau im Stein und hält denselben die Kommunionmesse in der
Gnadenkapelle; sie wohnen auch dem Hauptgottesdienst bei. Fr. Hugo
Willi und Fr. Moritz Fürst erhalten heute in Engelberg von Bischof
Meile von St. Gallen die Subdiakonatsweihe. Nachmittags kommt die
Pfarreiwallfahrt'von St, Anton Basel lind Muttenz, worüber besonders
berichtet würde. Gleichzeitig hält der Dienstbotenverein von St. Josef
Basel eine Andacht mit Ansprache in der Siebenschmerzen-Kapelle.

15. Okt.: Obgenannte Fratres erhalten heute in Engelberg die Diakonatsweihe.
H.H. ICpl. Cuenat von Rohrdorf-(Aargau) wallfahrtet mit einer Gruppe
der Jungwacht nach Mariastein und liest die hl. Messe.

19. Okt.: In Metzerlen tagte die Regiunkel-Konferenz von Dorneck, an welcher
H. II. P. Pirmin und Odilo teilnahmen. Nachm. führt ein Autocars
etwa 30 Töchter vom Erholungsheim in Duppach (Elsass) zur Gnaden-
inutter im Stein.

21. Okt.: 11.11. Vikar Kueny von Mülhausen wallfahrtet mit Kommunikanten¬
kindern und Angehöriger hierher.

23. Okt.: Abends empfangen wir den hochwst. Diözesanbisliof Dr. Franziskus von
Streng, begleitet von General-Vikar Msgr. Lisibach.

24. Okt.: Pontifikalamt von Sr. Exzellenz Franziskus von Streng und Priester¬
weihe von Fr. Hugo Willi' OSB. Nachm. kommt die Pfarreiwallfahrt von
St. Josef Basel; über Beides wurde besonders berichtet.

30. Okt.: In St. Michael Zug starb heute eines erbaulichen Todes Schreinermeister
Josef Niederberger. Bruder unseres hochwst. Abtes Basilius im Alter von
62 Jahren. Der Verstorbene wurde in der Heimaterde Stans am 3.

November beerdigt und wird allen Lesern ins Gebet empfohlen.
31. Okt.: Christkönigsfest und Primiz von H.H. P. Hugo Willi. Als geistlicher

Vater amtete II. H. Kpl. Pius Alther von Bütschwil und die Ehrenpredigt.

hielt II. II. P. Raphael Meile vom Stift Engelberg. Ueber die Feier
wird in nächster Nummer noch besonders berichtet werden.
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7. Okt.- II, II. Dtr. Dornstetter von Dammeilrireb (Dis.) tübrt «ins Drnppe Dkarr-
binler xnr Dnaleninntter im 8tein nnl las Dtrrnillians Innlenberg in
Lasel eins Ivinlerseiiar.

8, Dlct.: Vin Illreliiveibtest bsebrt uns II. II, I'. VItinan IvvIIusr, (>8L von Lrems-
Münster, ebsinaligsr Organist in liier, mit seinem Lssneli.

.10. Okt.: Ixir(Inveib-8o. Oolleiie lnbel-Drokess von II. II. Dr. lZkrzrsoatomua
Oremper n. D. rtinbrosius lenuv nnl teieri. Drotess von Dr. Dingo IVilli
iinl Dr. Moritx Dürst, ivorüber besonlers beriebtet vvnrle. Unter den
tanseirà l^ilgern unInnen auèb 19 LIinle (ins dein lvatbarinenbeim in
Lasei -in ler Deier teil. II. II. D. Vinxen?. bislt ibnsn naebmittags einen
besonlerii Vortrag. Degen 3 D'br lromint II. II. Dtr. Dirlerle von virs-
teilen mit ül>er 290 Dtarrbinlern walltabrtsn. II. II. D. Dsrinan liält
ibuen sine Dreligt über lie Inngtraii nnl Dottssinntter Maria, rväbrsn.1
ler Dtarrer lie 8egensanlaebt bält. Vaci> lein 8alvs bält II. II. Dtarrer
IZInin von 8t. DIara Lasel tür Dränen nnl Mütter eins Vnlaebt in ler
Dnalenbapelle, larank Init Lirskellsn «ine Dtarrsi-àlaebt; an liess
sebliesst siel eins ^nlnelit les Dtr. 8taniminger von Lümpli?. bei IZern
tiir 45 Dränen nnl Mütter.

11. Obt.i II. II. tlbar 8tnler von Lrngg ivalltabrtet init einer Ministrantensebar
bisrbsr iinl bait ibnen sine 8ingmesss. blaebniittags erbält (ins Marien-
beiligtnin nnl «sine Iliiter ebrenvollen Lesneb von 8r. Dxiiellenî Dr.
8tabr, Lisebok von Main?.. nnl Dx?. loset IVenlel, Lisebok von 8psver.

12. Diet.: II. II. I. 8nbprior lobannes Iliit lsn Drsissigsten init tsieri. üe^uiein
tür II. II. D. Ileinrieir sei.

13. Diet.: II. II. Dtr. Deter Lerlola voli 8tein nnl Dkarrbelter ^.rn. Lertola von
/ur?aeb .In rga i( ivalltabrten init Dtaltinlergrnppsn iiiebsr. Die Iviur-
Inen bereiten nnl bommnni?ieren nnl lie Dkarrberrsn lesen noeir lie Iri.
Messe.

14. Okt.: Der resign. nli>t Vngnstinns Lorer gibt nns lie Lire les Lesncliss.
14. Diet.: II. II. ?kr. Llniu von 8t. Olara. Lasel ivalltabrtet init bunlert Männern

?n 1. Lb. Dran iin 8tein nnl bält lensslben lie Iloinnruuionrnesse in ler
Dnalenbapslle; sie rvoilnen aneb lein Ilanptgotteslienst bei. Dr. Hugo
IViiii nnl Dr. Moritz Dürst erlialten Iiente in Dngelbsrg voii Liscirot
Meile von 8t. Dallen lie 8»i>liabonats>veibe. üaebmittags Icommt lie
Dkarrsiivalltabrtvon 8t. Milton Lnsei nnl Mntten?(, rvorüder Inesonlers
berielitet rvnrle. Dleieli^sitig liült ler Dienstbotenvereiu von 8t. -loset
Liissl eine nlnlneiit niit Insprnelis in ler Liedenselrnrsr^sn-Ivnpelle.

18. Diet.: Dingennnute Drntres erlrulten Iiente in Dugeiderg lie Diniconntsrveilre.
II. M. Ivpl. Dueunt von Lolirlori><nlnrgnn) rvnliknlrrtst init einer drnpiis
ler .Inngivoeüt unclr Nnrinstein nnl liest lie lil. Messe.

19. Okt.: In Metxerien tngte lie Regiunlcsl-Ivontereiiü von Dorneel, nn rveieiier
M. II. L. Dirinin nnl Olilo teilnnliuren. Dineiini. tniirt ein àitoonrs
ein n 3>9 Döeliter vain Drlialnngslreinr in Lnppneii < DDnss) sur (innlen-
inntter iin 8tein.

21. Dirt.: II. II. Vikar Knenz' von Miillinusen rvaiikalrrtet mit Ivominiiniknnten-
Ivinlern nnl .tngeliöriger liierler.

23. Oirt.i ^Ibenls sinpkangen rvir len lioelrrvst. Diö?.esnndisi>ot Dr. Drnn^isirns von
Ltreng. begleitet von Veneral-Viicar Msgr. Insibneb.

24. Okt.: Dontitilrnliimt von 8r. Dxr.elien? Dran^isirnS von 8t.reng nnl Driester-
n eile von Dr. Hugo tViiii D8L. blneliNi. Irninint lie Dtnrreirvallknlirt von
8t. loset Lnsei; über Lsiles rvnrle besoiilers berielitet.

39. Dlrt.i In 8t. Miebnel /ng starb beute eins» erbaulieben Doles 8cbreinerineister
loset blielerderger. Lrnler unseres boebrvst. rlbtes Lasilins iin r^Iter von
62 lalirsn. Der Verstorbene rvnrle in ler Ileimntsrle 8tnns am 3. bio-
vember beerligt nnl wird allen Lesern ins Debet einptolilen.

31. Dkt.i Dliiistbönigstest nnl DriniD von II. II. D. Hugo IVilli. Vls gsistlieber
Vater aintets II. II. Zxpi. Dins Vltber von Liitsebvvil nnl lie Dlirenpre-
ligt biklt II. II. D. La.pba.sl Meile vom 8tikt Dngelbsrg. Deber lie Deier
rvirl in näebster blniiiiner noeb besonlers berielitet vverlen.
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